Hirſchberg, Mittwoch den 6. 


Loge; ‚Dis 
We 

ertione 8 7 
SS Pontag uns Donnerſtag bis Mittag 12 Ahr. 


Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. ' 
onsgehſ von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch ven unſeren Herren Sommifitonairen bez f werden kann. 
hr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 


Juli. 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür ber 


Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


Saupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


Deut ſchlan d. 


Preußen 


ie, Ber 2, 

Magde den 28. Juni. Die der freien Gemeinde in 
n Folge ich im Jahre 1848 ertheilte Conceſſion wird nicht 

N pie Verf chterlichen Erkenntniſſes, ſondern einfach durch 


Ay ß 2 
und diegz den 30. Juni. Ihre Majeſtäten der König 
benz nigin ſind nebſt dem Prinzen Albrecht und der 


Ühert und werden 


e gut bezahlt werde tentheils nach Brafilien geführt, wo 


0008 königl. Transporten 
N rtſchiff Merkur iſt am 21. im Hafen 
Fawn der konte Es bringt für die ethnographiſche 
aſtferti eit der wüde Nacen verſchiedene Aer gehe 
ria, 5 Waffen, Kleid egerſtämme in der Umgegend von 


u 
8 Gebin, den 30. Juni. en u. ſ. w. mit. 


en, emeinderathes einbern enen Vertreter der Stadt ihre 
| Re Sitzun g ale et Ä 


ha er N 
| ; haler Hofer ad ein Gewehr mit Perkuſſtonszündung 
9 


1 


eute hielten die als Mitglieder 


In den nächſten Tagen wird die Ankunft des Königs 
und der Königin von Baiern in Berlin erwartet. 

Berlin, den 2. Juli. Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin, die Königin von Griechenland, die 
Erzherzogin Sophie von Oeſterreich, der Großherzog und 
die Großherzogin von Oldenburg und der Prinz von 
Waſa find heute Nachmittag um 2 Uhr von Hamburg hier 
eingetroffen, und um 4 Uhr reiſten die Erzherzogin Sophie, 
der Erzherzog Karl Ludwig und die Königin von Griechen⸗ 
land von hier ab. Ihre Majeſtäten der König und die Köni⸗ 

in hatten die Abreiſenden bis zum Bahnhofe begleitet, und 
190 dann nach Potsdam, wohin auch der Großherzog und 

ie Großherzogin von Oldenburg, ſo wie der Prinz von 
Waſa ſich begeben hatten. 

Aus allen Theilen der Monarchie gehen über den Stand 
der Saaten Nachrichten ein, welche die begründete Hoff⸗ 
nung geben, daß die Erndte ganz vorzüglich aus⸗ 
fallen wird, falls nicht unerwartete und außerordentliche 
Zufälle eintreten. Die Erwartung iſt alſo nichts weniger 
als unbegründet, daß die Getreide Preile, trotz der Mühe, 
die ſich die Spekulanten geben, ſie in die Höhe zu treiben, bes 
deutend herabgehen werden. : * 

Sachſen. 3 

Dresden, den 29. Juni. Prinz Albrecht von 

reußen hat in dieſen Tagen mit ſeiner Gemahlin das von 
ihm erbaute herrliche Elbſchloß auf dem ehemaligen findla= 
terſchen Grundſtück bei Dresden bezogen. 

Baden. 1 

Freiburg, den 23. Juni. Auf der hier abgehaltenen 

Konferenz 95 oberrheinſſchen Biſchöfe find entſcheidende Bes 
; (41. Jabrgang. Nr. 53.) 


bn geſaſſt worden. Der Erzbiſchof von Freiburg wird 
den Kampf zuerſt ſelbſt durch eine Proteſtation gegen den 
katholiſchen Ober⸗Kirchenrath als eine Staats⸗Kirchenbehoͤrde 
eröffnen; er wird die katholiſchen Mitglieder deſſelben zum 
Austritt auffordern und von den kirchlichen Zwangsmitteln 
überall Gebrauch machen, wo man ſich feinen bischöflichen 
Anordnungen widerſetzt oder ſie zu vollziehen weigert. Zu 
dieſen Zwangsmitteln werden Suspenſion, Exkommunika⸗ 
tion und Interdikt gebören. Die Biſchoͤfe werden eine neue 
Denkſchrift veröffentlichen. 


Geſter reich. 


Wien, den 28. Juni. Ungeachtet der ausgezeichneten 
‚ Thätigfeit der Gendarmerie will das Räuberunweſen in Uns 
garn noch immer kein Ende nehmen und wird theilweiſe in 
graßartigem Maßſtabe fortbetrieben. So iſt jüngſt wieder 
in dem Zſander Komitat beim Austreten der Theiß eine Bande 
von 11 Perſonen auf Kähnen zu den Wohnungen reicher 
Edelleute geſchifft und hat Pretioſen und Geld von vielen 
tauſend Gulden an Werth geraubt. 

Wien, den 1. Juli. Feldzeugmeiſter Graf Giulay begibt 
ſich in außerordenklicher Sendung zur Vermittelung des tür⸗ 
kiſch⸗ruſſiſchen Konflikts nach Petersburg. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Konſtantinopel beab⸗ 

ſichtigt die Pforte eine Geſandtſchaft nach Petersburg abzu⸗ 
ſenden. Die Rüſtungen dauern fort. 
Wien, den 2. Juli. (Tel. Dep. d. C. B.) Die Ruſſen 
haben den Pruth überſchritten. Der Einmarſch der⸗ 
ſelben in Jaſſy iſt am 25. Juni erfolgt, angeblich mit 
42,000 Mann. Das Journal de Conſtantinople bezeichnet 
die Ueberſchreitung der Grenzen als eine Kriegserklärung. 


een 


Brüſſel, den 29. Juni. Geſtern Abend wurde Brüſſel 
und die Umgegend von einem furchtbaren Gewitter und Orkan 
heimgeſucht. Der Blitz ſchlug an vielen Punkten ein und 
ſelbſt im Garten zu Laeken wurde eine Schildwache getroffen. 
Der Zufall wollte, daß König Leopold im Park ſpazieren ging 

und den Soldaten liegen fand. Er ließ ihn fogleich in das 
Schloß bringen, wo er bald wieder zu ſich kam. 


Frankreich. 


Paris, den 27. Juni. Der Moniteur bringt zum erſten 
Male ein Verzeichniß von zwanzig wegen Diebſtahls und andrer 
entehrenden Verbrechen verurtheilten Perſonen, die des Ordens 
der Ehrenlegion und der Militär⸗Medaille verluſtig erklärt find, 
Paris, den 28. Juni. Perſigny, auf deſſen Miniſterium 
nach Unterdrückung des Polizeiminiſterium die Preßangelegen⸗ 
beiten in ſind, hat die Direktoren der Journale em⸗ 
. en und ihnen angekündigt, die N beabſichtige, 

er Polemit einen größeren Spielraum als bisher zu laſſen. 
dein felge ahlreiche Srellafungen der jüngſt Verhaf⸗ 
Si doch di . 5 
perſonen ni cht erhebe Zahl der noch in Haft befindlichen 
Prinz Napoleon iſ in St. Omer angekommen und mit dem 
Rufe: Es lebe der Kaiſer! empfangen worden. ms? 
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fi 4 7 3 T wurdel 
Paris, den 28. Juni. Im vorigen Dezembe ul 
durch Beſchluß des pariſer akademiſchen Rathes 1700 Sr 
lehrer, welche die evangeliſche Geſellſchaf Mena 
reichs in ihren Schulen angeſtellt hatte, auf jet Staat 
ſuspendirt, weil in dieſen Anſtalten keine der vier vo ac 
anerkannten Religionen gelehrt wurde. Da bie: ce di l 
noch nicht zurückgenommen iſt, haben zwei Geifl 0 auf die 
Geſellſchaft öffentlich dagegen proteſtirt, indem fie ſi be 
in der Verfaſſung ausgeſprochene ces Gl 
freiheit berufen und 8 die freie Ausübung bang 
bens verlangen. Dieſe Berufung auf die Verfaſſu ſcher z 
nert an den bekannten Polizeiminiſter Fouchs, ten 
einem Autor, der ſich bei Gelegenheit eines unerlau bag 
waltſchrittes gegen ſeine Schriſten auf die Verfaſſa ati 
ganz naiv ſagte: „Mein 395 ge die Konftittt Art’ 


ein ſchoͤnes Weib, der man wohl im Vorübergehen einen g 
i wein 


== 
’ 


lichen Blick, zuwirft, gegen die man aber die Court 1 
möglich fo weit treiben kann, fie in den Rath der öffe 
Wohlfahrt zuzulaſſen.“ gelt di 
Paris, den 29. Juni. Ein kaiſerliches Dekret eiche 
Penſionen der altersſchwachen oder gebrechlichen Geli ehm 
Einiges Aufſehen erregt hier der Uebertritt eines vorne 
Ruſſen zum Katholizismus. elin 
Paris, den 30. Juni. Der Viceadmiral HM 
zum Ober⸗ Befehlshaber der franzöfiichen Flotte im den g, 
meer ernannt worden. Dieſe Ernennung iſt unter Alb 
genwärtigen Umſtänden in ſofern bedeutungsvoll, hr 
jelbe für den kühnſten und thatkräftigſten Maxinebefehloh 
Frankreichs gehalten wird. 
Der Konſtitutionel verſichert, die Regierung 
kei 60000 Flinten verkauft. en wi 
Im Gerd: Departement haben die Behörden ine 
Veranlaſſung gehabt mit Strenge einzuſchreiten. Co 
aus in Mirande wurde aufgehoben, weil daſelbſteined wurd? 
erſammlung ſtattgefunden haben foll. ML 
ein begnadigter Dezember⸗Inſurgent, der bish iin den 
unter polizeilicher Aufficht ſtand, wieder internirt, we 9% 
Hauſe ſeines Sohnes, angeblich wegen des „Ti Sl un 
eine Verſammlung ſtattgefunden hatte, bei welcher fahl 
heit Frankreich und feiner Regierung die bedauernsw 
Unglücksfälle vorausgeſagt wurden. d Klag 
Aus vielen Provinzialſtädten laufen fortwähren batch 
über die Theurung der Lebensmittel ein. Faſt übergte ge 
in der letzten Zeit fortwährend geregnet. Man für Oſien 
. Steigen der Preiſe aller Lebensmittel. her all 
rankreichs hatte man beſſeres Wetter und hofft dab. 
noch auf eine gute Ernte. N Se 


Großbritannien und Arlanb. det 


London, den 28. Juni. Ihre Köni fie Hobeund 1 
Prinz und die Prinzeſſin von Preu 75 und au 
Prinzeſſin Louiſe ID geftern hier angekomme worden, 

5 


. 
habe der 8 5 


dem Bahnhofe von dem Prinzen Albert empfangelchg 
Prinz Albert geleitete die Gaͤſte in einer könig 0 nig ver 
ſogleich nach dem Buckinghampalaſte, wo die mh 5 

dem Hofſtaat umgeben, dieſelben empfing. 


beſucb pie 
die Herzogin v. Kent einen Beſuch abgeſtattet hatte und 
der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen den König 


—.— 
= 
ES = u = 


er 


dauptſtadt läuteten, und auf den Thürmen der Kirchen 
dem Tower wehte die königliche Fahne, die Schiffe 


ate on, den 29. Juni. Geſtern Abend fand in der feſt⸗ 
det kirten Privatkapelle des königlichen Palaſtes die Taufe 
Ar Iſtgebornen königlichen Prinzen durch den Erzbiſchof 
ann terbury ſtatt. Taufpathen waren: der König von 
don 5 er, die Prinzeſſin von Preußen, die Prinzeſſin Marie 
Aerdmbridge und der Fürſt von Hohenlohe-Langenburg. 
don Prem waren zugegen die Königin Victoria, der Prinz 
5 eußen, der Prinz Albert, die Prinzeſſin Louiſe von 
che die Herzöge von Kambridge und Sachſen⸗Koburg⸗ 
Über die Herzoginnen von Kent und Kambridge, der Erb: 
ache zog von Meklenburg⸗Strelitz, der Prinz Edward von 
by 00 eimar, die Herzogin Karoline von Sachſen⸗Ko⸗ 
9 5 otha und die Prinzeſſin Adelaide von Hohenlohe-Lan⸗ 
Toni, MD geführt und umgeben von den Herolden, Wappen: 
N Stabträgern und anderen Hofchargen, 
Ana er hieſigen Börſe herrſcht zwar eine gedrückte Stim⸗ 
Mey’ doch glaubt man noch an die Erhaltung des Friedens. 
Bet gens ſoll die Admiralität allen Lootſen der Nordſee den 
Mraz ertheilt haben, ehe fie London verlaſſen, bei der Ad: 


dur Ade ihre Adreſſen zurückzulaſſen, um jeden Augenblick 
| a0 


aal dung des Admirals zu fein, der das Geſchwader zu 
g ead kommandirt. 

der; aden, den 30. Juni. Der neugetaufte Prinz hat in 

er alte den Namen Leopold Georg Dunkan Albert 

1 — „Die Königin beſuchte mit ihren Gäſten die große 

F 9 er ausstellung im botaniſchen Garten des Regents⸗Park. 

hin, hatte der Prinz von Preußen den Trauerwagen bes 


h Rad in welchem die Leiche des Herzogs von Wellington 


Kandis in Spithead zuſammenberufene Flotte it nun voll⸗ 
Alita emannt und wartet auf weiteren Befehl der Admi⸗ 
dimm um nach dem noch nicht angegebenen Orte der Be⸗ 
Kanoneg abzugehen. Es find 16 Kriegsſchiffe mit 829 


ser Paulskirche gebracht worden waren. 


N ein 
er unfteſwilligen und koſtſpieligen Raſur unterwerfen. 


i SGriechenland. 
gbr e g < 
ö die griechiſch 0 
abt. lichen Zeitungen mit großer Strenge gehand⸗ 
Seengebiet che ene unterdrückt und PR jedes 
welches irgendeinen Artikel über bie orientaliſche 
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Juni. In Konſtantinopel wird die Cen⸗ 


— 


Frage enthält. Nur dergriechiſche Geſandte und die im Dienſte 
der Pforte ſchreibenden franzöſiſchen Journaliſten erhalten 
Blätter aus Griechenland, während die hunderttauſend Grie⸗ 
chen in Konſtantinopel kein Blatt in ihrer Mutterſprache zu 
ſehen bekommen. Einen unangenehmen Eindruck macht hier 
die Nachricht, daß 2000 franzoͤſiſche Gewehre nach Konſtan⸗ 
tinopel gebracht worden find, während die franzöſiſche Regie⸗ 
rung das Anſuchen der griechiſchen um 3000 ſolcher Gewehre 
abgeſchlagen hat, weil die jetzigen Zeitumſtände für eine folche 
Lieferung nicht geeignet feien. a 
Türkei. 

Beirut, den 9. Juni. Die Chriſten in Beirut haben, 
da fie faſt zwei Drittel ausmachen und das benachbarte Ge⸗ 
birge ausſchließlich von Maroniten und Druſen bewohnt iſt, 
im Fall eines Krieges von Muhamedanern nichts zu fürchten. 
Deſto mehr Urſache zur Beſorgniß haben die wenig zahlreichen 
Chriſten in Aleppo und Damaskus, deren m0 
Einwohner zu den fanatiſcheſten in Syrien gehören. Die Ver⸗ 
waltung des Bezirks von Damaskus iſt in den ſchlechteſten 
Händen. Beſtechungen werden offen gegeben und genommen. 
Räuberhorden hauſen ungeftört-und plündern Freund und 
Feind ohne Unterſchied. Heuſchrecken haben große Verhee⸗ 
rungen angerichtet. 30 Gemeinden haben bereits ſich für un⸗ 
fähig erklärt, dieſes Jahr die Grundſteuer zu entrichten. Die 
W weiſt aber alle Geſuche um Erlaß der Steuern 
zurück. 5 

Konſtantinopel, den 16. Juni. Der vorgeſtern hier 
angekommene öſterreichiſche Internuntius Freiherr von Bruck 
hatte ſchon heute beim Sultan Audienz. Derſelbe wurde vom 
Sultan ſehr wohlwollend empfangen. N 85 

Konſtantinopel, den 20. Juni. Nach türkiſchen Quel⸗ 
len zählen die regulären Truppen, gut eingeübt und mit allem 
Nöthigen verſehen, gegenwärtig 260,000 Mann. Außerdem 
ſollen ſich noch 40,000 Freiwillige geſtellt haben. Seit eini⸗ 
ger Zeit wird mit der größten Thätigkeit an den Blockhäuſern 

earbeitet, welche von den Höhen, die den Bosporus beherr⸗ 
chen, im Nothfalle die an der Mündung des ſchwarzen Mee⸗ 
res agirenden Geſchwader ſchützen ſollen. Der Haupt⸗Cen⸗ 
tralpunkt der Truppen ſoll Schumla werden. Die Militär⸗ 
Kanzlei geht dorthin und ein Hoſpital ſoll ebenfalls daſelbſt 
errichtet werden. Es fehlt an Geld und außer einer bei den 
Kaufleuten aufgenommenen Anleihe von 60,000 Piaſter ſind 
auch die Steuern des nächſten Jahres ſchon im Voraus er⸗ 
hoben. Im Lande werden überall Ochſen und Pferde für 
den Transport requirirt. 3080 bi 

Galacz, den 24. Juni. Die Türken machen die Äußerfien 
Anſtrengungen, um ſich zur Abwehr des Angriffs zu rüſten den 
ſie von Seiten der Ruſſen erwarten. Varna und Schumla, 
fo wie die Donau⸗Feſtungen Siliſtria und Ruſtſchuk, werden 
in Vertheidigungszuſtand gelebt: Von allen Seiten find 
Truppen im Anzuge. Die Donau: Fürſtenthümer ſcheinen 
preisgegeben zu werden. 5 a 


8 a Ne göb ht en. 

Alexandrien. Der Sultan hat vom Vicekönig 10000 
Mann und 1 „Sterling begehrt und ee 
deutende Getreidelieferungen für Konſtantinopel; ce⸗ 


— 


> 


fönig bietet alles auf, dieſen Forderungen jo raſch als möglich 
nachzukommen. ei N 


Der Bau der Eiſenbahn gebt vortrefflich von Statten. 
Auf einer Strecke von fünf englischen Meilen hat man bereits 
eine Probefahrt gemacht. Die Beduinen waren ſehr über⸗ 
raſcht. Anfangs ritten ſie neben der Maſchine her und bil⸗ 
deten ſich ein, mit ihr Schritt halten zu können, muſſten ſich 
aber überwunden erklären und das Wettrennen aufgeben. 


Amer a. 


Santana hat ein altes Dekret wieder erneuert, wel⸗ 
ches nordamerikaniſche Reiſende in Mexiko den unleidlichſten 


Plackereien ausſetzt. Zugleich hat der Gouverneur von Aca⸗ 


pulco, General Alvarez, eine Gegenproklamation erlaſſen, 
worin er den Leuten feines Departements antäth von San⸗ 
tanas Dekret keine Notiz zu nehmen. — Eine Räuberbande 
hat die Stadt Lagos gebrandſchatzt und alle Sträflinge aus 
dem Zuchthauſe befreit. — In der Hauptſtadt Mexiko ſind 
Schlägereien zwiſchen Soldaten und Bürgern an der Tages⸗ 
ordnung. 


In Montreal haben ſich die durch Gavazzi's Vorträge 
veranlaßten Aufregungen noch nicht gelegt. Am 12ten warf 
der Pöbel die Fenſter der Stephanskirche ein. Drei Perſo⸗ 
nen, die bei dem erſten Tumult verwundet wurden, ſind ge⸗ 
ſtorben. Am 13. hielten die achtbaren Katholiken Montreals 


eine Verſammlung und beſchloſſen, nicht nur den Schaden 


zu vergüten, ſondern auch die Rädelsführer ausfindig zu ma⸗ 
chen und vor Gericht zu bringen. 


In der Nähe des atlantiſchen Docks in Newyork hat eine 
ech einen Schaden von 300,000 Dollars ange: 
richtet. 


Permiſchte Nachrichten. 


Torgau, den 25. Juni. Am 23. Mai 1552 — einem 
Sonntage — wurde der Förſter Ollermann vom Forſthauſe 
in der Rochauer Haide erſchoſſen in einem Straßengraben 
Ban gefunden. Neben ihm lagen fein geladenes Gewehr, 
Mütze und Brieftaſche; in letzterer fand ſich folgender, von 
der Hand des Ollermann mit Bleiſtift geſchriebener Vermerk: 

N S.. hat mich erſchoſſen, f 
auf der folgenden Seite: 
©... hat mich er., 


Die Vollendung des letzten Vermerkes iſt augenſcheinlich 
durch den eingetretenen Tod des Ollermann unterbrochen. 


Gegen S., einen in der Gegend bekannten und als Wild⸗ 
ſchütz derrufenen Jäger, wurde die Anklage erhoben. Außer 
eien vurodachten Vermerke ergaben ſich noch mehrere Indi⸗ 
fu che ohzleich der S. den Beweis des Alibi zu führen ver⸗ 
en e, fo deängte ſich dennoch den Geſchworenen die Ueber⸗ 
i Bong dog feiner Schuld auf, und wurde er von ihnen für 
17 dig erachtet, den Ollermann, um ſich vor der Ergreifung 
ei Begehung eines Wilddiebſtahls zu ſchützen, erſchoſſen zu 
haben, demgemrß vom Schwurgericht zu Torgau zum Tode 


EN 


; önige bei | 
verurtheilt, das Urtheil von Sr. Majeſtät dem Kön. B 
tigt und die Hinrichtung angeordnet, welche in Sanna 


S fa 
wurde der Nachfolger des Ollermann, aubrftet Se 0 
an derſelben Stelle, wo Erſterer gelegen, durd 3 bei Sch. 
wunden im Kopfe getödtet gefunden. Die Section 5 ir 
ift erfolgt und Vorunterſuchung zur Erforſchung. und die 
Ob die Unterſuchung ein Reſun S ſlermalt 
leicht einen Zuſammenhang mit dem Tode des! jedenfa 
ergeben wird, läßt ſich jetzt noch nicht beurtheilen; bei 


| 5 u 

Heydekrug, den 27. Juni. Ein gräßlicher Mort zig 
Annalen der Kriminalgeſchichte vielleicht unerhört, pm 
eben verübt worden. Auf der Gerichtsſtelle, mit 1 u 
mung von Terminen beſchäftigt, wurde Vormittags 
der Kreisgerichtsrath Meyhöfer, ein Mann, gle b 
zeichnet durch ſeine Rechtſchaffenheit als ſeine Habrin 
meuchlings erſchoſſen. Ein Maurer aus Ruß, Nähe 
Namen, vollbrachte die entfetzliche That, wahrſch 
Wahnſinn. Das Geſchoß, in einer Entfernung u ifol ab? 
2 Fuß aus einem mit Perkuſſtonsſchloß verſehenen nes 
gefeuert, drang in die 515 Schläfe des Ehrenman font? 
augenblicklich ſprach⸗ und beſinnungslos vom Stuhle krhaftet. 
in wenigen Minuten verſchied. Der Mörder It verein 
In ſeinen Kleidern wurde die vollſtändige Munition 
zweiten Ladung und ein Dolch gefunden. 


mit 


- f 
Ein furchtbarer Gewitterſturm wüthete in 2 iich 
in der Nacht zum 29. Juni. Derſelbe zerbra e, 
nur eine große Menge der hundertjährigen 
Zierde der hieſigen Promenaden, wie Ro 46 w 
rollte ſelbſt das Zinkdach des Bahnhofsgebäude 0 Bahn, 
Kartenblatt auf, zertrümmerte die Zifferblätter 8 de m 
bofsuhr, warf die Dächer der benachbarten Ge 
dem ganzen Holzwerk herunter und zerſtörte de 
maſſiven Mauern derſelben. Eine Windmüh n den 
volitändig vernichtet und diele hundert Bäume legen 
Chauſſeen wurden umgeſtürzt. In den Gärten um‘ 
die Obſtbäume entwurzelt übereinander. 
9 5 Aung gd 4 5 41 ir der Seen 
es ſeit Menſchengedenken nicht geſehen worden. N! 
die Wuth des Orkans ſich erſtreckt, iſt noch unbekannt 


Frankfurt a. M., den 28. Juni. DA 6 
beſſen⸗homburgiſche Dorf Seulberg war in dieſen BERN, 
Schauplatzeiner nicht unblutigen Schlägerei. Im 5 
war den zahlreichen jüdiſchen Einwohnern des Dee = 
Berechtigung an dem Gemeinde⸗Eigenthum 3175 echt 
den. Als nun jüngſt die dortigen Juden von lichen 
gung Gebrauch machen wollten, leiſteten die 1 1 0 ich denn 
meindeglieder thätlichen Widerſtand und ſo ee end ge 
die erwähnte Schlägerei, die wohl nicht ben un heſſen⸗ hom, 
weſen fein muß, da ſogleich ein großer Ther 5 wurde, um 
burgiſchen Armee an Ort und Stelle beorde im Schach zu 
9 ihre Gegenwart die ſtreitenden Parteien 3 
erhaſte. ..,. 8 


— 


Kope ann - 8 
ehen gen, den 28. Juni. Bier iſt die Cholera 
dn ahl der bi Amtliche Nachweife fehlen, doch ſchäzt man 
den die Häl 8 geſtern erkrankten Perſonen auf 50, von 
% D zu Hof Ifte geſtorben find. Mehrere öffentliche Gebäude 
5 falten eingerichtet worden. Die Direktion der 
mind der unte ten bietet alles auf, um den Geſundbeitszu⸗ 
it Rath 1 505 Volksklaſſen zu überwachen und den Armen 
lerſen Fab an die Hand zu geben. 
0 Ort . den 27. Juni. Am geſtrigen Abende war der 
1 achdem aufd Schauplatz mehrerer ſcheußlichen Verbrechen. 
. demſelbe der Chauſſee nach Dülken ein Mann überfallen 
a einander acht Stichwunden beigebracht worden, wurden 
ke hig nach b auf der Hauptſtraße in der Mitte des Ortes drei 
er verdun auſe gehende Bürger durch Dolchſtiche in den Rük⸗ 
ten zweifelt. Während man an dem Aufkommen des Er⸗ 
werft 5 t, find die Uebrigen außer Gefahr. 
mt durch „Das paradieſiſche Thal von Schiras, ber 
& Entf, feine prachtvollen Roſen und Trauben, it durch 
chirag ir es Erdbeben verwüſtet worden. In der Stadt 
Jepahch man 10000 Leichen aus den Trümmern hervor. 
nelle der Hauptſtadt des Reichs, blieb ſogar die 


N e trinkbaren Waſſers aus. 


Miszellen. 


b der gude Schulen in Frankreich. 

dat f er Zeit dige N 5 1 55 Ion 90 
j el zu wünſchen übrig und mehr als Einma 
Fed FOngöRcheYtegerung fi) ve 


onde Sg nach Deutſchland zu ſenden, um dort und ind: 


er auf 5,3 
ule D 0, 
Si deren, folglich giebt es nahe an 2 Millionen Kinder, 


E N 
dem Rinde hie im Lichte des täglichen geordneten Unterrichts 
er ch offenbart. Die Schulen vernachläſſigen heißt 


nalrichter ule und des Schullehrers würde bald der Eri- 
du ſch nich das Gefängniß einnehmen. Aber die Schule 
ß bielmehr don der Familie und der Kirche losreißen, fie 

bir das zweite as Werkzeug für die erſtere und die Handhabe 
ate det fein, Sie hat nur Werth, wenn ſie von dem 
ung, ſobald ums durchdrungen ift, fie verkennt ihre 
ichen dald fie nicht das Band der Einheit zwichen der 
ich A teligiöfen Genoſſenſchaft bildet. — Es ift 
oberu Glück zu wünſchen, wenn es ihm gelingt, 
ngen zu machen; es find die ſchönſten, die ein 


türkiſcher Würdenträger von hoher Stellung 


—— 


Volk machen kann, und freudig wird man in den Ruf ein⸗ 
ſtimmen: „Das Kaiſerreich, das iſt der Friede! ““ 


Der Schwindel des Tiſchrückens, ſchreibt man der N. Pr. 
Z. aus Jarmen in Pommern, läßt allgemach nach, und es 
dürfte ſonſt Zeit ſein, das Phänomen, welches ſo lange als 
Spielwerk gedient, mit Ernſt und ohne Vorurtheil in den 
Kreis der wiſſenſchaftlichen Unterſuchung zu ziehen. Vielleicht 
giebt folgende Thatſache den Männern der Wiſſenſchaft, die 
es nicht unter ihrer Würde halten noch von der Natur zu ler⸗ 
nen, Anlaß zu weiteren Experimenten. Einſender gehörte 
zu den ſtandhafteſten Zweiflern an der Erſcheinung des Tiſch⸗ 
rückens. Er ſtellte an eine die Wahrheit des Phänomens be⸗ 
hauptende Geſellſchaft, als Preis feiner Ueberzeugung davon, 
die Aufgabe: einen dazu geeigneten Tiſch in einem leichten 
Boote (Nachen) zu en eh und durch eine „Vivo⸗Batterie“ 
nicht den angenagelten Tiſch, ſondern das bei Windſtille leicht 
zu bewegende und zu lenkende Boot zu rücken. Nur wenn 
dieſes von ihm vorgeſchlagene Experiment vom Erfolge gekrönt 
würde, wollte er ſeinen Zweifel fahren laſſen, und ging eine 
Wette darauf ein, daß es nicht gelingen würde. Aber es 
gelang wider ſein Erwarten. Es ie) ſich eine Geſellſchaft von 
7 Perſonen in bunter Reihe um den befeſtigten Tiſch im Boote 
nieder, ſchloß die Kette, und der Zweifler ergriff das Steuer: 
ruder. In den erſten 20 Minuten trieb das Boot 50 Fuß 
weit mit dem Strome. Sodann fing es ſeine drehende Be⸗ 
wegung, ſeine Rotation an, ſo daß es unter ſtetiger Beſchleu⸗ 
nigung in drei Minuten umwandte (180 Grad). Durch ge⸗ 
ſchickte Handhabung des Steuerruders wurde endlich die 
Längsbewegung erzielt, und die Geſellſchaft fuhr in 40 Mi⸗ 
nuten eine halbe Meile ſtromaufwärts, in 26 Minuten aber 
dieſelbe Strecke zurück. Ein Schwarm Zuſchauer, die dem 
Experiment vom Ufer aus zuͤgeſehen, empfing die „Tiſchfah⸗ 
rer“ mit Jubel und machte dann die nämliche „Tiſchfahrt“ 
noch einmal mit ähnlichem Erfolge. Der Zweifler, im woͤrt⸗ 
lichſten Sinne durch die Erfahrung überzeugt, hat ſeine Wette 
verloren, und er wünſcht: daß die Wiſſenſchaft bald davon 
einen Gewinn ziehe, der die bisherige Spielerei wo mech 
gemeinnützig machte. Mit Recht iſt Mon darauf hingewieſen 
worden, daß auch das erſte Dampffahrzeug von den einge⸗ 
bildeten Weltweiſen erſt als Spielzeug angeſehen worden. 
Möge die Wiſſenſchaft alſo ſich nicht länger vergebens zu 
Tiſche bitten laſſen. 


Ein muſterhafter Paſcha wird in Laards Mitt eilungen 
über die Aufgrabungen in Niniveh vorgeführt. Es iſt der 
Paſcha von Moſſul. Als dieſer vernahm, daß ein gewiſſer 

„gegen den er 
einen perſönlichen Widerwillen hegte, nach fl kommen 
werde, fühlte er ſich gelegentli krank und dazu gendthigt, 
in einem entfernten Gerſe die zu ſeiner Wiederherſtellung 
nöthige Ruhe zu ſuchen. Hier ſollte es denn aber auch ruhi 
zugehen. Am Morgen nach ſeiner Ankunft beſchwerte ich 
demnach der Paſcha, daß er vor dem Schreien der Eſel wäh⸗ 
rend der Nacht keine Ruhe habe finden können; demgemäß 
wurden die Eſel bis auf Weiteres aus dem Dorfe verbannt. 
Die Dämmerung des nächſten Morgens wurde Sr e g 
zu ſeinem großen Mißbehagen, durch die Hähne angekündigt: 


1 
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die unregelmäßigen Truppen, welche ſeine Leibwache bildeten, 
wurden ort beordert, ein allgemeines Hähneſchlachten vor⸗ 
zunehmen. Während der dritten Nacht wurde ſein Schlaf 
durch das Weinen und Schreien der Kinder geſtört: alsbald 
wurden ſie ſammt den Müttern für die Dauer ſeines Aufent⸗ 
halts in die Keller geſperrt. Am vierten Morgen wurde er 
mit Tagesanbruch durch das Zwitſchern der Sperlinge ge⸗ 
ftört; alle Flinten im Dorfe wurden alſo zu einem Ausröt⸗ 
tungskriege gegen die Sperlinge aufgeboten. Allein noch 
keine Ruhe; am fünften Morgen wollten die Fliegen dem 
Paſcha die Ruhe nicht gönnen: wüthend befahl er ihre unver: 

ügliche Vertilgung. Der Kiaja, als Obmann des Dorfes, 
dalte die Obliegenheit, die Befehle des Paſcha's auszuführen; 
allein wie ſehr er ſich auch bisher gefügt hatte, dieſe Aufgabe 
war ihm zu viel. Er warf ſich Sr. Excellenz zu 115 und 
rief: „Ew. Hoheit haben geſehen, daß, Gott ſei Lob und 
Dank, alle Thiere hier unſerm Herrn, dem Sultan, gehor⸗ 
chen; nur die treuloſen Fliegen ſind gegen feine Oberherrlich⸗ 
keit auflehneriſch. Ich bin ein Mann von niedrigem Range 
und geringer Macht und kann nichts gegen ſie ausrichten; es 
iſt nun rathſam, daß ein großer Vezir, wie Ew. Hoheit, die 
Befehle unſers Herrn und Meiſters geltend mache.“ Der 
Paſcha vergab den Fliegen, verließ aber das Dorf. 


Die geheime Gift⸗Miſcherin. 
(Fortſetzung.) 

So vergingen einige Wochen. Die Gräfin hatte ſich 
während dieſer Zeit fo vollkommen in P — eingerichtet, 
als ob fie die Abſicht hätte ihre Lebenszeit dort zuzubrin⸗ 
gen. Ihre Hauptbeſchäftigung war die Gärtnerei und 
das Zeichnen, ja ſie hatte außerdem noch einen kleinen 
Cirkel um ſich herum zu verſammeln gewußt, in welchem 
ſie manche angenehme Stunde verlebte und welcher außer 
ihrer eigenen Familie, in Madame Vialart, Eleanor, dem 
Pfarrer und Notar beſtand, eine Neuerung von dem man 
90 dieſem kleinen Dorfe vorher nie eine Ahnung gehabt 

atte, 

Dieſe Lebensweiſe würde aber der ſtolzen Diana ohne 
Zweifel bald ſehr läſtig und langweilig geworden ſein, 
wenn ſich nicht ihr ganzes Denken und alle ihre Bemüh⸗ 
ungen in dem Plane, die Liebe ihres Couſins zu erlangen, 
concentrirt hätten, und welches fie anfeuerte, auch den 
kleinſten Dingen eine Wichtigkeit beizulegen, die ſie unter 
andern Umſtänden verſpottet haben würde, aber trotz ih⸗ 
IE aquetterie und ihrer Sucht, ihm dieſe Liebe abzuge⸗ 

nen i 0 ihr Zi 5 
langen war es ihr dennoch unmöglich, ihr Ziel zu er 
Eines Abends trat Madame Badillon in das Zimmer 
Dianas und ſagte zu ihr, „wollen das Fräulein nicht ei⸗ 
nen Spaziergang dieſen herrlichen Abend machen “% denn 
trotz ihres Stolzes und ihres hochmüthigen Benehmens 
hatte fie ſich in Ermangelung beſſerer Geſellſchaft mit 
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ziemlicher Vertraulichkeit 
würdigen Thorheit“ angeſchloſſen. Das ee wenn 
zum Spazierengehen nicht aufgelegt, a 


larts Haufe zeigen.“ nge 
„Nun fo laſſt uns gehen,“ fagte Diana u 
„ich bin zum Tode müde, bier den ganliieſes A 


unte welß 
bre een n. er (aan e 


1 
„Madame Vialart hat heute Abend Gases egen in 
ſehe,“ ſagte die Wirthin. 9 
der Baumallee ſpazieren. 
dabei.“ indem ſie 1 
„Vielleicht,“ ſagte Fräulein Egerton, in und Mo⸗ 
nahe an den Gartenzaum im Graſe niederſetz nr 
dame Badillon ein Zeichen gab, daffelbe zu ahn äulein 
„Das iſt kein ſehr bequemer Platz für das g 
ſagte die Letztere. alart gehen, 
„Warum ſollten wir nicht zu Madame Vialätt? 
um uns auszuſprechen?“ 30 beo 
„Nein, nein,“ erwiederte Diana ſchnell. und id 
nicht gern Perſonen zuerſt, die ich nicht kenge delt hol 
glaube, daß meine Tante etwas voreilig gehn, 6 
als fie die Bekanntſchaft dieſer Dame machte. 
„Da haben Sie Necht, denn Niemand 17 7 Ach, 
iſt,“ entgegnete die Wirthin; „aber ſie iſt rel prechen . 
wenn das Fräulein wüßte, was jetzt die Leute , 
„Nun, und bitte, was ſagen denn die 5 
„Daß der Herr Graf Madame Vialart 15 
ehe fie hierher kam, gekannt hat, und jetzt ge 
um ſie zu heirathen.“ h 
„Sie zu heirathen! Der Graf Albert Olang. 
Madame Vialart heirathen?“ unterbrach ſi 5 
einem Lächeln des Zweikels und des ET. 
ein junger Mann von hoher Geburt er ei 
mögen eine Abenteuerin, wie dieſe, beirath 4 hinter d 
ſon ohne Namen, deren Vermögen boch er 
Ladentiſche erworben iſt? Nein, nein, 9 u ne ſolche 
iſt die Gräfin Jerſey keine Frau, die in er ib 
ehrende Verbindung willigen wird, wenn © 
einem ſolchen träumeriſchen Gedanken 8 
ſollte.“ in Diana ibre We 
In dem Augenblicke, als Fräulein Dia ein leiſes 
beendet hatte, ließ ſich hinter dem Zaume 
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Kauf 
ale rnebnen, und ein weibliches Geſicht, beinahe 
dh über di urch die Fülle ibrer ſchwarzen Locken, beugte 
Noment ie Hecke und verſchwand wieder in dem nächſten 
= W * 
0 R rief die Wirthin erſchrocken. 
’ 
done, ar Nur ein Vogel zwiſchen den Blättern,“ fagte 
„Aber es iſt Niemand da.“ 
lo gchen wenn das Fräulein meinem Nathe folgen will, 
dilon. wir jetzt zu Hauſe,“ erwiederte Madame Ba⸗ 
ts wird „Ich bin ganz gewiß, daß ich etwas hörte, und 
Ne font auch ſchon ſpät. „Ach, da iſt der Graf,“ fahr 
trat und als Albert in dem Augenblicke aus dem Garten 
wird 95 Thür hinter ſich ſchloß. Er war allein. „Er 
„Schw raulein zu Haufe begleiten.“ 
fapıe Di eigen Sie doch, ich will feine Begleitung nicht,“ 
Car g ana mit ſchneller, aber leiſer Stimme, und der 
Eine ig an ihnen vorüber, ohne ſie zu bemerken. 
auf ihre tunde ſpäter ſaß Fräulein Diana, ihren Kopf 
ch ach and geſtützt, nachdenkend auf ihrem Zimmer. 
fi, ch! alſo hat uns Jemand belauſcht,“ flüfterte 
Lund wer weiß, ob fie es nicht ſelbſt war.“ 


Agde, Fünftes Kapitel. 

lum, Albert den folgenden Abend zu Madame Vialart 
Sie dien er Eleanor allein in dem Beſuchs zimmer ſitzen. 

len, ien mehr als gewöhnlich in ihre Gedanken verfuns 
typ, > nahm die Begrüßungen des Grafen mit einer 

5 1 urückhaltung und Kälte entgegen. f 
und! dame Vialart beſindet ſich unwohl,“ ſagte ſie. 
ſchen ürchte, fie wird heute das Vergnügen, Sie zu 
e ehren müſſen, Herr Graf.“ 
kur czras iſt ein ſehr plötzliches Unwohlſein,“ erwiederte 
0 wohl mit Unrube und Angſt. „Madame ſchien geſtern 
beter . — ich ſah fie nie bei beſſerer Geſundheit oder 
fie kran Laune — ſo zufrieden, ſo glücklich! Und jetzt iſt 

„Jul, wie Sie mir ſagen!“ N 


6 Rache es wird bald vorüber gehen.“ 
Ki Abe 

eth: 
weifele Es iſt ſchrecklich, in einem ſolchen Zuftande des 
N s und Mißtrauens zu leben, wenn ein einziges 


Eleanor 2 ; 
Nuten Fa — — unverwandten ee und 
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„Sie glauben meinen Worten nicht? Meine Stellung 
berechtigt mich zu heirathen, wenn es mir gefällt. Meine 
Mutter iſt das einzige Weſen auf der Welt, welches ſich 
meinen Wünſchen entgegenſtellen dürfte; und ich bin 
von ihr überzeugt, daß ſie dieſer Verbindung nichts in 
den Weg legen würde, und meine lleberzeugung von dem, 
was Lucy mir mitgetbeilt hat, iſt feſt und unerſchütterlich. 
Sie iſt frei — ſie ſtammt aus guter Familie ab — ſie iſt 
makellos und vorwurfsfrei.“ a 

„Makellos, rein, unbefleckt, wie die Engel!“ fagte 
Elcanor mit feierlicher Stimme. 


„Und dennoch zernagt ein ſtiller Kummer ihr Leben! 
Sie ergiebt ſich in ihr Schickſal, als ob fie es verdient 
hätte! Aber ich will und muß Alles wiſſen; meine Liebe 
giebt mir das Recht dazu. Und auch Sie, die Sie Lucy 
mit ſolcher Zärtlichkeit lieben, o leihen Sie mir Ihren 
Beiſtand, trotz ihrer Weigerung, um ſie glücklich zu 
machen; damit ſie das beſitzen kann, welches ihr jetzt 
mangelt — einen Namen — einen Kreis geliebter 
Freunde — eine Stellung in der Welt, ihrer würdig. 
Kommen Sie, kommen Sie! wir wollen zu ihr gehen; 
Sie werden Ihre Bitten mit den meinigen verbinden, 
und wenn ſie dann noch auf ihrem Stillſchweigen ver⸗ 
harrt, dann wird Sie Ihnen wenigſtens für ſich ſprechen 
laſſen; da Sie ſicherlich ihre Geheimniſſe kennen. Kom⸗ 
men Sie!“ i 

„O halten Sie ein!“ rief Eleanor. „Sie dürfen, 
Sie können Lucy jetzt nicht ſprechen. Großer Gott, 
habe Erbarmen mit uns!“ 0 in 

In dem höchſten Grade aufgeregt und überwältigt 
durch ihr Benehmen, nahm der Graf in einem Stuhle 

latz. es 
„Es iſt vielleicht recht unglücklich, daß wir uns je ge⸗ 
ſehen haben,“ ſagte er. ä 

„Ja, ja! es iſt in der That ein großes Unglück!“ er⸗ 
wiederte Eleanor weinend. „Ehe Lucy Ihre Bekannt⸗ 
ſchaft machte, war ſie zufrieden, wo nicht glücklich; und 
jetzt fühlt ſie ſich ſehr unglücklich. Die Einſamkeit, zu 
welcher ſie verbannt iſt, wird ihr jetzt unerträglich. Sie 
richtet ihre Augen nach der Welt, in welche Sie bald 
zurückkehren werden und ſchaudert bei dem Gedanken, 
wieder ſo allein und verlaſſen zu ſein. Sie blickt auf 
Ihre Abreiſe, als wäre es ihr Todesurtheil und dennoch 
müffen Sie von ihr ſcheiden — fie weiß das und ſie wünſcht 
es! O! unglücklich wie fie ſich jetzt ſchon fühlt, weiß fie - 
doch noch nicht die Hälfte, was fie vielleicht zu leiden hat 
— vielleicht Eiferſucht — dieſe ſchreckliche Gefährtin, 
wenn fie finden ſollte, daß fie nicht länger geliebt wird! 
Ja das war wirklich ein Unheil bringender Tag, an wel⸗ 
chem Sie das Erſtemal ihr Haus betraten“ 

Albert ſtand mit großer Betrübniß von feinem Stuble 
auf. „Ich werde wiederkommen, ich werde Lucy ein 


anderes Mal ſehen,“ fagte er, „denn fei der Augenblick 
unſerer Trennung nah oder fern, auf dieſe Weiſe trennen 
wir uns nicht. Ich muß erfahren, welches die Beweg⸗ 

ründe dazu find; denn ihre eigene, wie meine Glüds 
Feligfeit, bängen davon ab. Ich werde morgen wieder- 
kommen; ich will dann Lucy ſehen —“ 

Eleanor reichte ihm ſtillſchweigend ihre Hand und fie 
trennten ſich. 

Es war gegen Mitternacht deſſelben Abend und Alles 
war fill und in tiefem Schlummer in dem kleinen Gaſt⸗ 
hofe. Nur der junge Graf fand keine Ruhe, ſeine Seele 
war ein Raub der quälendſten Gedanken und der trüb⸗ 
ſten Vorgefühle. Umſonſt warf er ſich auf ſeinem Lager 
umher, ohne in die Arme des Schlafes zu ſinken; und 
zuletzt von ſeinem Lager aufſpringend kleidete er ſich eiligſt 
an, und ging binaus um die friſche Luft einzuathmen. 
Bald darauf befand er ſich vor dem Hauſe Lucys. Die 
Naht war finſter und der Himmel mit Wolken bedeckt, 
und der Wind, als Vorbote eines nahen Sturmes, ſäu⸗ 
ſelte ziemlich heftig zwiſchen den Blättern der Pappeln. 

Er war erſtaunt, ein Licht in dem Zimmer Lucy's zu 
erblicken, und ſeine Seele wurde von banger Ahnung 
durchdrungen, als er die Schatten mehrerer Perſonen 
an dem Fenſter ſich hin und her bewegen ſah, und er 
vermutbete daher, daß etwas Ungewöhnliches vorgefallen 
ſei. Der Graf ſetzte ſich dicht unter dem Fenſter nieder 
und verweilte auf dieſer Stelle bis der Tag anfing zu 
grauen. Auf einmal bemerkte er eine Poſtkulſche durch 
das Thor der Allee angefahren kommen und vor der Thür 
des Hauſes ſtill halten, welche ſogleich geöffnet wurde, 
und als er ſahe, daß alle Vorbereitungen zu emer Abreiſe 
innerhalb des Hauſes getroffen waren, fo trat er ſchnell 
ein und ging, ohne von einem der Domeſtiken daran ver⸗ 
hindert zu werden, in das Zimmer Lucy's. Die beiden 
Damen Luey und Eleanor befanden ſich mit Reiſeanzügen 
angethan in demſelben, und als ihn die Letztere erblickte, 
trat fie, während fie einen Schrei der größten Beſtür⸗ 
zung ausſtieß, zwiſchen ihm und Lucy, welche ſich blaß 
und zittternd in einen naheſtehenden Lehnſeſſel warf. 

„Was wollen ſie hier, Herr Graf?“ rief Eleanor. 

„Sie wollten mich alſo hintergehen! — Beide wollten 
mich hintergehen!“ unterbrach er fie mit Heftigkeit. „Sie 
wollen dieſen Ort verlaſſen, und ich würde heute dem Ver⸗ 

echen gemäß wiedergekommen ſein, in der Hoffnung 

uey zu ſehen und hätte alles leer gefunden!“ 

a 19805 babe Ihnen nichts verſprochen,“ rief Eleanor 
aufgebracht, „und Lucy hat Sie nicht hintergangen.“ 
„Sie wollten mich verlaſſen — mich ohne Zweifel auf 
immer verlaſſen!“ unterbrach er fie wieder mit bitterem 
Gefühle. „Und doch als ich Sie das letztemal ſah — und 
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orale 
Sie wußten daß es baslegtemalfei — waren Eich, Der 
fo glücklich. Ich verließ Sie voll von Hoffnung "gi 
trauen für die Zukunft erfüllt und Sie hintergingen 
— ich ſollte Sie nie wiederſehen!“ . nicht“ rief 
„Nein Albert, nein, ich hintergehe Sie n 
Lucy. „O! wenn Sie nur wüßten —“ brach Cle⸗ 
„Ich werde Dich rechtfertigen, Lucy“ umte , fuht 
anor mit ſchmerzlicher Aufregung. „Vorgef hau och 
fie zu dem Grafen gewandt fort, hatte Lucy DUFT wat nut 
nicht die Abſicht, dieſen Ort zu verlaſſen und e 0 of. 
durch meine Vorſtellungen, daß fie ſich dazu an 


eigenen Familie haben ſich die ſchlimmſten, © ale 
Ich ſpreche nicht von Ihrer Mutter, ſondenm Geda 


einer Verbindung zwiſchen Lucy und Ihnen empött mög 


sad‘ 

unbekannt iſt, und ſollte ſich Lucy einer ſolche bene 
bri 

noch zu hoffen? Was für Ausſichten blieben noch Su 
{1} 


laffen und zwar ohne Sie wiederzuſehen.“ t indem 
„Aber fie ſoll mich nicht verlaſſen!“ rief Alber ch an, 
er ſich Madame Vialart näherte. „Lucy, böre 1 dl 
ich will nicht länger in Dich dringen, mir das tür, ein 
Gehennniß, welches einen fo mächtigen Einfluß Sich nie 
Leben hat, zu offenbaren; ich ſchwöre es Dir, n laß 
mals darum zu fragen. Du biſt frei. Wo Pe — 
uns die Vergangenheit der Vergeſſenheit über ge und 
denke, Dein Leden beginnt mit dem heutigen 
werde die Meinige, Lucy.“ 5 ihm! 
Sie ſtand von ihrem Lehnſeſſel auf und reichte 1 le 
Hand. „Du biſt edel und großmüthig, 1 
fie. „Du verleihſt mir endlich den Muth, da 
ſchweigen zu brechen.“ . zitternd 
„Was willſt Du thun?“ ſchrie Eleanor mit zitte 
Stimme. b . beitet, 
„Ihm Alles entdecken,“ erwiederte Luch er Hoöch⸗ 
Rube; „und überlaſſe dann wein Schicksal ef lab 
ſten 1 Sie ar darauf wieder auf dem Lehnſeſſel? 1 
und Albert ſetzte ſich nahe zu ihr. ean 
„Dann will ich Dich verlaſſen, Luch,“ lente elt de 
in Thränen ausbrechend. „Denn ich habe immer. 
Muth, es anzuhören.“ Und fie verließ das 3 4 


(Bortfegung Fels) 7 
ET al 


Dr m 


E S 2 
2 2 
22 
* 3 N 
Ber 
2 
3 
325 
2 2 
2 38 
S * 
> ee. 
— 2 2 
==. 
2 22 
2 2 7 
228 22 
S 2. 
N} D 
seo 
- = m 
Rn 
2 m 
22 
8 3 2 
S222. 
8 5 
22 2 
2 — 8 
— 22. 
2 2 8 
2 
— . — 
= 
= a => nn > 
— ——— — — ——ĩ—)—3ñu ꝑ .... V — —— — — . ne — 


7 


— 


’ 


Beilage zu Nr. 53 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 
— | 


u 


Ge 5 - ‚Stonsdorf, den 3. Juli. 
een Ihre Königlichen Hoheiten der 
werin ı L 
fac bei Ihren Höchſideren Kindern und Gefolge zum Be⸗ 
au Ein Durchlaucht der Frau Fürſtin Reuß (Mutter 
ten die hoh oßherzogin) hierſelbſt an. Am Sonntage wohn: 
Kirche zu en Herrſchaſten dem Gottesdienſte in der evangel. 


— Stonsdorf bei. 


ei d . - - 
andy Berlin am 1. Juli c. a. erfolgten Ziehung von 
gezogen worden Prämien. Scheinen find folgende 106 Serien 


385. 300 163. 206. 208. 274. 327. 345. 346. 302. 
25. 630% 411. 451. 488. 554. 574. 582. 611. 616. 
933. 9305 645. 673. 784. 794. 845. 879. 895. 032. 
1108, 17779, 1046. 1059. 1060. 1070. 1077. 1103. 
1399. 2.11. 1117. 1139. 1141. 1191. 1249. 1286. 
1353. 1354. 1361. 1384. 1385. 1409. 1445. 
; 1565. 1574. 1605. 1606. 1627. 1659. 1673. 
1759. 1760. 1783. 1795. 1827. 1829. 1851. 
» 1871. 1891. 1893. 1923. 1947. 1955. 1962. 
1083. 2015. 2024. 2034. 2049. 2077. 2095. 
» 2184. 2202. 2250. 2255. 2293. 2301. 2304. 
2810 2422. 2443. 2463. 2483. 2484. 2504. 
. 2010. 

Spt Ziehung der 10,600 Nummern, welche dieſe 106 


utbalten, wird am 15. Oktober dieſes Jahres und 


— acauf folgenden Tagen ſtattfinden. 

dzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
d. ee 
5 Den de Juni: Mad. Alder mit Tochter u. Schweſter a. Neiſſe. 
mir 28ſten: Hr. Vallentin, Kaufm, a. Liebau. — Hr. Golde 
Ufern Wetreidehandler, mit Tochter. a. Krotoczin. — Hr. Kühn, 
obeſitzer, mit Frau, a. Taſchendorf. — Frau Partikulier 
18. derw. Frau Kaufm. Bolick; beide a. Breslau. — Hr. 
reisrichter, mit Tochter; verw. Frau Tuchfabrikant 
rem i ſammtl. a. Goldberg. — Den 20ſten: Hr. v. Unwerth, 
Thani leut. im 12. Inf.⸗Regmt., a. Sorau. — Frau Kaufm. 
tor mit Tochter a. Neiſſe. — Hr. Illmer, Landwirth, a. Strei⸗ 
we T5. Hr. Lange a. Sagan. — Hr. Born, Stadtrath, mit 
9. Vance. a. Frankfurt a. d. O. — Hr. Kohler, Kaufm., 

g. 


ff 
entliches Gerichtsverfahren in Hirſchberg. 
lg Sitzung den 17. Juni 1853. 
Born. den Schranken erſchien der Inwohner Chriſtian Gottlieb 
Falkdieb an aus Hermsdorf; er iſt angeklagt wegen rückfälligen 
0 eſtraft ſta ls, nachdem er wegen gleichen Vergehens ſchon vielmal 
kevier eimotden, Gegenwärtig hat er im herrſchaftlichen Forſt⸗ 
wurde bos ſichtene Dachlalte geſtohlen. Des Vergehens geſtändig 
Nuwalig Angeklagte nach dem Antrage des Königlichen 
s zu 5 Wochen Geſangniß, Verluſt der Ehrenrechte auf 

A tellung unter Polizei⸗Aufſicht auf eben diefe Zeit, und 
. Der Kagung verurtheilt. . 
Ri wen Knecht Wilh. Heinrich Patzke aus Hermedorf erſchien; 
egen eines einfachen und eines ſchweren Diebſtahles ange⸗ 


rau Großherzogin von Meklenburg⸗ 


taats⸗ 


klagt und hat nämlich einen Geldbeutel mit 20 fgr. Inhalt, einen 
Schlüſſel und eine Tuchmütze geſtohlen. Er bekannte ſich für 


ſchuldig und der Gerichtshof verurtheilte ihn auf Antrag des Kgl. 


Staats⸗Anwalts zu 3 Monat Gefängniß, Verluſt der Ehrenrechte 
durch 1 Jahr, eben fo langer Stellung unter Polizei-Aufſicht und 
zur Koftentragung. 

3: Der Tagelöhner und Kriegsreſerviſt Guftav Groß mann 
aus Schreiberhau wurde gerufen. Er iſt wegen eines Diebſtahls 
im Rückfall angeklagt, weil er zu Warmbrunn eine Axt geſtohlen 
und verkauft. Der Angeklagte war des Vergehens geſtändig und 
wurde durch den Gerichtshof zu 6 Wochen Gefängniß, dem Ver⸗ 
luſte der Ehrenrechte auf 1 Jahr, Stellung unter Polizei⸗Aufſicht 
auf dieſelbe Dauer, und zur Koftentragung nach dem Antrage des 
Koͤnigl. Staats⸗Anwalts verurtheilt. 

4. Die verehelichte Tagelöhner Ander, Johanna Chriſtiana 
geb. Theuner, aus Seiffershau, iſt wegen einfachen Diebstahls 
im Rückfall angeklagt und hat von einem Boden Waſche und einen 
Stuhlüberzug geſtohlen. Sie iſt ſchon mehrfach beſtraft und wurde 
auf Antrag des Königl. Staats-Anwalts zu 5 Wochen Gefängniß, 
Verluſt der Ebrenrechte auf 1 Jahr. Stellung unter Petizelauffiht 
auf eben fo lange und zur Koſtentragung verurtheilt. e 

5. Die verehelichte Inwohner Linke, Beata geb. Markſtein, 
aus Schreiberhau, erſchien vor den Schranken; fie iſt eines Dieb⸗ 
ſtahls von einigen Metzen Kartoffeln angeklagt. Des Vergehens 
geſtändig wurde fie auf Antrag zu einer Woche Gefängniß und der 
Koſtentragung veruriheilt. 

6. Der Handelsmann Wilhelm Muſchter aus Warmbrunn, 
welcher zeuge der Anklageſchrift wegen Unterſchlagung angeklagt 
iſt, war nicht erſchienen und es wurde in <ontumaeiam wider 
ihn verfahren. Er hat einen ihm auf ſeinen Handelswanderungen 
zur Reparaturbeſorgung übergebenen Dukaten verfetzt und das 
geliehene Geld in ſeinem Nutzen verwandt. Er wurde auf Antrag 
des Königl. Staats⸗Anwalts wegen Unterſchlagung zu 1 Monat 
Geſängniß, dem Verluſte der Ehrenrechte auf 1 Jahr, und zur 
Koſtenkragung verurtheilt. 8 

7. Der Tagelöhner Johann Benjamin Kahl aus Kunnersdorf 
ſtand heute abermals vor den Schranken. Schon am 3. ds. Mis. 
(ſiehe Gebirgs-Boten No. 49 d. J.) wurde er wegen Diebſtahls 
zu 2jähriger Zuchthausſtrafe und demnachſtiger Fun er 
Polizei⸗Aufſicht auf eben fo lange verurtheilt. Er wi to 
wegen eines Diebſtahls an klein gehacktem und Scheitholz, den 
er vor der eben gedachten Aburtelung zu Kunnersdorf begangen, 
angeklagt. Er it deſſen geſtändig und auf Antrag des Königl. 
Staats⸗Anwalts erkannte der Gerichtshof auf Verlängerung feiner 
Zuchthausſtrafe um 4 Monat und Verlängerung der Polizei⸗Auf⸗ 
ſicht nach verbüßter Strafe auf 1 Jahr. 

8. Vorgerufen wurde die verehelichte Häusler Latzke, Johanna 
Beata geborne Kriegel, aus Boberroͤhrsdorf; fie iſt angeklagt 
wegen Entwendung von 3", Ellen Kattun. Sie bekannte ſich für 
ſchuldig und wurde auf Antrag zu einer Woche Gefängniß und der 
Koftentragung verurtheilt. 7 - 

9. Der Muſikus Karl Guſtav Leder von hier, ein renommirter 
Bettler, deshalb ſchon vielfach beſtraft, Keht wegen Bettelns im 
Rückfall, wiederum vor den Schranken. Des Vergehens geſtändig 
wurde derſelbe durch den Gerichtshof auf Antrag des Königlichen 
Staats⸗Anwalts zu 3 Monat Gefängniß, nachheriger Detention 
und den Koſten verurtheilt. 5 

10. Endlich erſchien der Fleiſchergeſell Robert Weiſer aus 
Warmbrunn; er iſt angeklagt wegen Betruges, Unterſchlagung 
und Diebſtahl. Er hat namlich aus einem Vieheinkauf zurück⸗ 
empfangen 4 rtl., dieſe an feinen Meiſter, in deſſen Auftrage er 
Schöpſe gekauft, nicht zurückgezahlt; ferner: ein Schwein ge⸗ 
ſchlachtet und das Schlachtelohn nicht abgeführt; endlich eine 
Menge Kleidungeſtücke in der Abſicht entwandt, ſich dieſelben 


* 1 


rechlswidrig zuzueignen. Der Aue best legte ein theilweiſes 
Geftändniß ab, den Diebſtahl aber beſtritt er. Es wurden in 
letzterer Beziehung 4 Zeugen abgehört, durch deren Ausſagen der 
20. Wiesner für überführt erachtet wurde. Der Königl. Staats⸗ 
Anwalt beantragte: denſelben mit 3 Monat Geſangniß, 50 rtlr. 
Geldbuße, dem Verluſte der Ehrenrechte auf 1 Jahr, Stellung 


unter Polizei⸗Aufſicht auf eben fo lange, zu beſtrafen und ihm die 


Koſten des Verfahrens zur Laſt zu legen. Der Gerichtshof ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten nach geſchehener Berathung zu 3 Monat 
Gefangniß, dem Verluſte der Ehrenrechte auf 1 Jahr, Stellung 
unter Polizei⸗Auſſicht auf eben fo lange, und zur Koſtentragung; 
von der Anklage des Betruges wurde er aber freigeſprochen. 


„N 


er! Sitzung am 24. Juni 1853, 
1. Vorgeruſen wurden die verehlichte Frau Dr. Wagner, 
deren Tochter Laura, der Apotheker Guſtav Wagner und 
der Oekonom Moritz Wagner, ſämmtlich aus Ketſchdorf, welche 
wegen Beſchimpſung, Verurſachung ruheſtörenden Lärmens, wis 
derxechtlichen Eindringens in eine fremde Wohnung und Miß 
handlung von Menſchen, angeklagt ſind. Keiner derſelben war 
erſchienen, und es wurde in contumacinm wider ſie verfahren. 
Es erfolgte nach Vorleſung der Anklageſchrift die Abhöͤrung von 
7 Zeugen, wodurch die Vergehen der Angeklagten als feſtgeſtellt 
erachtet wurden. Der Königliche Staatsanwalt plaidirte und 
beantragte: 
n) die Frau Dr. Wagner, deren Tochter Laura und den 
Apotheker Guſtav Wagner wegen Verletzung des Haus⸗ 
rechts und Erregung von ruheſtörenden Lärmens, und zwar 
Jeden zu einer Geldſtrafe von 15 Rthlr. zu verurtheilen; 
bh) gegen den Oeconomen Moritz Wagner aber wegen glei 
chen Vergehens, fo wie wegen Mißhandlung von Menſchen 
3 dr Geldbuße von 25 Rihlr. zu erkennen und ſammtlichen 
Angeklagten die Koften der Unterſuchung zur Laſt zu legen. 


Nach Berathung verurtheilte der Gerichtshof in eontumaciam 


jeden der ach a gedachten Perſonen zu einer Gefängnißſtraſe 
von einer Woche und einer Geldbuße von 10 Nthlr., den ad d 
erlbähnten Moritz Wagner aber, welchem außer den gedach⸗ 
ten Vergehen noch die vorfäglihe Mißhandlung von Menſchen 
ur Laſt füllt, zu einer Gefaͤngnißſtrafe von 14 Tagen und einer 

eldbuße von 10 Rthlr.; außerdem aber ſämmtliche Ange⸗ 
klagte zur Koſtentragung. 

2. Der Gartner Karl Heinrich Wehner, und der Zimmers 
geſell Karl Auguſt Becker, beide aus Seiffershau, erſchienen; 
fie find wegen einfachen Diebſtahls angeklagl. Erſterer hat eine 
Eiche im Werthe von 3 bis 4 Rthlr. vom Felde entwendet und 


Letzterer ihm dabei gegen einen Lohn von 3 Sgr geholfen. 


Des Vergehens -geftändig wurde auf Antrag des Königlichen 
Staatsanwalts: 

a) der ze. Wehner zu ein Monat Gefängniß, dem Verluſte 
der Ehrenrechte auf ein Jahr und Stellung unter Polizei⸗ 
Aufſicht auf eben ſo lange, und 
der ꝛc. Becker zu 14 Tagen Gefängniß durch den Ger 
nichtshof verurtheilt und beiden die Koſtentragung zur Laſt 

igt. 
9055 Die unvereßelichte Henriette Schaal aus Petersdorf wurde 
vorgerufen; fie iſt wegen Diebſtahl eines Halstüchels angeklagt, 
den dieſelbe aber beſtritt. Durch die Abhörung usier Zeugen 
Tag, erachtet, wurde die Angeklagte auf Auttag zu 14 

a alangni und der Koſtentragung veruxiheilt. 

4. Die vereheuchte Johanne Cheiſtiane Meißner geb. Wer⸗ 
ner Stck J wurde wegen zugeſtändlicher Entwendung 
eines Stück Holzes auf Antrag zu einer Woche Gefaͤngniß und 
der Koſtentragung verurcheilt. \ 

5. Der Inwohner Johann Goltfried Fiebler zu Petersdorf 

hat ſich einer Unterſchlagung ven Kartoffeln ſchuldig gemacht, 


b) 


73 


2 RER . 
und räumte dieſelbe ein. Der König, Etaatsanvatı ball 
feine Beſtrafung mit einer Woche Gefängniß. Der ſtentragung, 
verurtheilte ihn aber nur zu 3 Tagen und der Ko dgewalbel 
6. Die unverehelichte Johanne Gerlich aus N ef 
erſchien; fie iſt wegen Bettelns und Vagabondirens 5 Jen 
bekannte ſich für ſchuldig und wurde auf Antrag de inet or 
Staatsanwalts zu einer Woche Gefängniß, nachherigen 7 
tention und zur Koſtentragung verurtheilt. La Bi 
7. Der Tagelöhner Karl Friedrich Lachmann auge gen 
Oels, bereits mehrfach beſtraft, wurde wegen zuge Gefan 
Bettelns und Vagabondirens auf Antrag 1 Monat alt u. 
niß, nachheriger Unterbringung in eine eſferungsanſt 5 
zur Tragung der Koſten verurtheilt. ute wi 
8. Der Bäcker Traugott Haniſch von hier ſtand a “ 
der vor den Schranken. Das am 3. Juni c. (ſ. Boten 1. N 
eingeleitete und vertagte Verfahren wurde heute ſontgeſch, und 
damals nicht zur Stelle geweſene Zeuge wurde abgehen wege 
der Königliche Staatsanwalt beantragte: den ꝛc. Hanif den i. 
eines einfachen Diebſtahls unter erſchwerenden Umſtaer 
Rückfalle und Führung eines fremden Namens, mit egg r die 
fängnißſtrafe von 6 Monat zu belegen, ihm auf ein, nut, 
Ausübung der Ehrenrechte abzuſprechen, ihn nach a 0 ihm 
Strafe ein Jahr lang unter Polizei-Aufſicht zu ſtellen urch den 
die Koſten zur Laſt zu legen Der Angeklagte wurde deweisch 
Rechtsanwalt Aſchenborn vercheidigt und verſuchte zu 0 und 
daß fein Client des Ührendiebſtahls noch nicht überführt hell 
beantragte deſſen Freiſprechung. Nach Berathung ver Oel 
der Gerichtshof den ac. Hansfch zu einer amonallich gz 
fangnißſtrafe, ſonſt nach den geſtellten Anträgen der 
Staatsanwallſchaft. i 


9. Ein Fall wurde der Oeffentlichkeit entzogen. — 


Familien- Angelegenheiten. 


3300. Entbindungs Anzeige. pur 
Allen lieben Freunden und Bekannten zeige ich hies jebte 
anz eg an, daß geſtern Abend 9 Uhr meine Hr don 
San, Bertha geb. Moſig, ſchwer, aber doch glückl 
einem geſunden Knaben entbunden worden iſt. irth. 
Ferd. Menzel, Schankwi 


Friedeberg a. O. den 1. Juli 1853. A 


Todesfall: Anzeigen. 


3361 Too de s An z e i ge. age 
Heute Abend 10 Uhr entſchlief ſanft t nach dem Gef 


der heil. Sterbeſakramente, unſer guter Bruder un er in 
der Pfarr- Adminiſtrator Herr Fran Herrn eigen 
dem ehrenwerthen Alter von beinahe 73 Jahren. Dies geh 


tief betrübt an: benen. 
Die Schweſter und Nichten des Verſtorbel 
Alt-Kemnitz den 3. Juli 1853. 7 


3365. Ver ſpaͤtet. % gute 
An 23. Jun c., Abends halb 6 Uhr, lach meine Ah 
Frau, Amalie geb. Fiebig, in dem noch jugend N) fon 
ter von 32 Jahren an der Waſſerſucht, welches ich ſtat 2 
derer Meldung, mit der Bitte um ftille Theilnahme, 1 
den und Bekannten hiermit bekannt mache. ifier, 5 
Auguſt Stöckel, e 2 
Tiefhartmannsdorf den 80 Juni 1853. 129 ö 


— 


ere Er 


„der N., Ord 
Beats e 


8 1u 
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5 Literariſche s. l 
ta dt ae Neſener in Hirſchberg iſt angekommen: 


r 
ßiſch 
Sgr. 


ung für die 6 öſtlichen Provinzen 
hen Monarchie. m 30, rn 


3355, 


3 N 00@22334202138232229225224232 


en 13. Juli, Nachmittags 3 Ub 
2 Maspoyg das Hirſchberger Muſikfeſt in Nieder: 2 


r, Geſang⸗ = 


it der Den 20. Juli desgleichen in Werners dorf, 2 
Bitte, \ 


2 ängstlich 


* 


zu berüͤckſichtigen. 


das Wetter an genannten Tagen nicht 2 


Knorrn. 


ceeerereecoreeereereteerteet 
Amtliche und Privat = Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
Mm wird hiermit bekannt gemacht, daß für 


e 
80 deln Ge Monat Juli hre Backwaaren anbieten und 
rod t; d. u 


: 


übückner 30 vo 


2 Sg einefleiſch 
dec Fache 


3336 — 
2 Zur Verpa 
tu 
mann 


und 
wir fur 
ta 8 


Selbſt⸗ I 


äckermeiſter: Jaͤnſch 1 Pfd.; 


9 1 55 den 2. Juli 1853, 


chönau den gängeladen werden. 


— _ CR 


Juni 1853, 
Der Magiftrat. 


axen für Einen Silbergroſchen geben: 


Muͤller 31 Loth; 


ubr Friebe 2 ; 28 di 

edge Steger I 2% Wandel 28 Loth; die 

Jaͤnſch. die Bäckermeiſter: Müller 16 ½ Loth; Brückner, 

5 Loth; Kemenzko 10 Loth; Helge, Richter, Schulz 
Dee gl Friebe, Wandel 14 Loth. 

en Pr. eifchermeifter verkaufen alle Sorten Fleiſch zu glei: 

ER: “fen, nämlich: das Pfund Nindſteiſch für 3 Sgr., 


Sgr. Schoͤpſenſteiſch 3 Sgr., Kalbſtelſch 
rat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


N der Straße ine * 
A ndlichen ſauern Kirſchen, haben 
lug hr n auf Montag den 55 Jul 

Obe hierdurch biefigem Rathhauſe angeſetzt, wozu Pacht: 


i d. J. Vormit⸗ 


89. . 


Nothwendiger Verkauf. 


bora Bu minore 
au ui: nt 59 

edi pf. 
deal um engen, ML 


8 zu Hirſchberg, 


nnen Anna Louiſe Clara Ohmann ge 


abgeſchaͤtzt auf 


„zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
ep ten der Regiſtratur einzufehenden Taxe, 


ia ordentlicher Gerichte gen, Vormittags Li Uhr, 


irſchberg, den 20. Male 


ſubhaſtirt werden. 
93380 ft 


K . 
= onigl. Kreis: Oeeicht. 1. Abtheilung. 
2855 Nothwendiger 3 
Neid: Yrrihts-Gommi Ber); 


Das dem Schieferdecker 5 r 
5 u 
iu Schreiberau, abgeſchaͤtzt auf 


Naeh e der 
iſtratur 
29 tur ein 


6. S. 
an ordentlich 


/ 


672 Thlr. 15 Sge 
zuſehenden Taxe, ſoll 
er Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer 


1 on zu Hermsdorf u. K. 
N — Nor pt gehörige Haus, 


nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
eptember 1853, Vormittags 11 Uhr, 


den. 


3374. Noth wendiger Verkauf. h 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 

Das dem Johann Ephraim Friedrich gehörige Haus 
ſub Nr. 61 zu Kaiſerswaldau, ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt 
auf 80 Rthir, zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

am 21. Oktober 1853, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


33 14. Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Herr Robert Schiller aus Hirſchberg 
beabſichtiget die Herſtellung einer chemiſchen Zündwaaren⸗ 
Fabrik auf der iſolirt belegenen Ziegelei der Herren Hecker 
& Comp. in Hermsdorf u. K. ; . 

Dieſes Unternehmen wird hiermit nach vorgaͤngiger bau: 
technſſcher und fanitätspolizeilicher. Prufung und zufolge 
Ermaͤchtigung der Koͤniglichen Regierung gemäß der 
Allgemeinen Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845, mit 
der Aufforderung zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
etwaige Einwendungen gegen die bezeichnete Anlage binnen 
4 Wochen präcluſioſſcher Friſt hier anzumelden find. 

Während dieſer Friſt können Diejenigen, welche ein nach⸗ 
weisliches Intereſſe zur Sache haben, die betreffenden Pläne 
und Bedingungen in unſerem Amtslokale einfeben und reſp. 
erkunden. Hermsdorf u. K., den 28. Juni 1853. 
Reichsgrafl. Schaffgotſch ſches Frei⸗Standes h. 

Kameral⸗Amt, als Orts⸗Polizeibehoͤrde. 


3334. Freiwilliger Verkauf. 

Das den Häusler Emanuel Gottlieb Bättermann'ſchen 
Erben gehoͤrige, ſub Nr. 9 zu Morigfelde belegene Haus 
nehft Zubehör, dorfgerichtlich auf 50 Rthlr. abgeſchätzt, ſoll 
den 19. Auguſt 1853 von Vormittags 11 Uhr ab an ordent⸗ 
licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen find im Bureau II einzufehen. 

Landeshut den 21. Juni 1853. 5 
Königl. Kreisgericht. (Zweite 3 

ow. 


3348. Au kt i o u. 
Montag den 11. Juli d. J. Vormittags 8½% Uhr wird 
auf hieſigem Marktplatze ein Plauwagen, demnaͤchſt aber 
werden von 10 Uhr ab im gerichtlichen Auktionslocale ver⸗ 
ſchiedene Drechslerwaaren und verſchiedene andere Gegen⸗ 
fände, fo wie ein Goctaviges brauchbares Fluͤgel⸗Inſtrument 
oͤffentlich verauctionirt werden, £ [ 
Striegau den 1. Juli 1853. 4 
Königl. Kreis⸗Gericht. gez. Mantell. 


A uk t i o n en 


3310. Arne t 1 
Auf der ſogenannten Burg allhier wird der ſaͤmmtliche Nach⸗ 

laß des verftordenen Stellpächter Schneider, beſtehend in: 
einem Pferde (Falbenwallach), 5 Kühen, 2 Kalben, einer 
Ziege und einigem Federvieh, — 2 Fuhrwagen, 2 Spazier- 
wagen mit je 2 Sitzen und anderem Fuhr⸗ und Ackergeſchirr, 
den vorhandenen Haus: und Wirthſchaftsgeräthen, einigen 
Meudels, Kleidangsſtuͤcken, einem Gebett Betten und ſon⸗ 
ſtigem Vorrath, ß wie das noch auf dem Halme 
ſtehende Getreide (Weizen und Roggen) der gepachte⸗ 
ten 6 Ackerſtücke vor dem Oberthore auf der Burg und 
auf dem Hochfelde, — 

in Termino den 12. Juli c a., Vormittag von 9 Uhr an, 

öffentlich an den Meiftbietenden gegen Baarzahlung verſtel⸗ 

gert, was Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 


db den 30. Juni 1853. > 
m ve Schmeiſſer, ger. Auctions Kommiſſatius. 


* 


U 


7 


3357. Donnerſtag den 7. Juli c. kommt außer den in Nr. 52 
des Boten angezeigten 3 Wagen auch 

8 ein braunes Pferd 
Vormittag 11 uhr vor dem Rathhauſe hierſelbſt zur Ver⸗ 
ſtelgerung. Steckel, Auktions⸗Kommiſſar. 
Hirſchberg den 4. Juli 1853. 


verpachten. 


3152, Ter Pachtinhaber einer Brau- und Brennerei nebſt 
Gaſthof⸗ Gerechtigkeit wünfcht wegen Familienverhältuiffen 
dieſe ſeine Pacht einem andern Brauermeiſter zu cediren. 
Der Eintritt kann nach erfolgter Genehmigung bald oder zu 
Michaeli d. J. geſchehen. Diese Brauerei iſt im Mittelpunkte 
zwiſchen drei Städten, und zwar in der Nähe von Schweld⸗ 
nitz gelegen. Das Nähere iſt zu erfahren in der Exp. d. B. 


3323. Die zum Gerichtskretſcham zu Kleinhelmsdorf, Kreis 
Schoͤnau, gehörige Brau⸗ u. Brennerei ift von Michaeli e. 
ab auf 2 Jahre zu verpachten und ſind die naheren Pacht⸗ 
bedingungen bei Unterzeichnetem zu erfahren. 
Kleinhelmsdorf den 3. Juli 1853. 
; G. Meyer, Erbſcholtiſeibeſitzer. 


3338. Kirſchen⸗ Verpachtung. 

Zux meiſtbietenden Verpachtung der Kirſchen an der 
Shauffee fo wie in den Gärten iſt ein Termin auf 
Freitag den 8. Juli, Vormittag 10 uhr, 
im hieſigen herrſchaftlichen Gaſthauſe anberaumt, zu wel⸗ 
chem zahlungsfaͤhige Pächter eingeladen werden. 

Groß ⸗Roſen, Kreis Striegau, den 27. Juni 1853, 
Das Wirthſchafts amt. 


= Dankſagung. 


Dem Gärtnerfohn Ehrenfried Koch hierſelbſt ſtatten wir 
hierdurch für die am 30. Juni c. aus dem ſtark angeſchwol⸗ 
lenen Bober mit Lebens efahr vom Tode des Erteinkens 
bewirkte Rettung unſers jüngften Sjaͤhrigen Knabens, (bei 
welcher Gelegenheit leicht unſere Kinder alle drei hätten verun⸗ 
glüden koͤnnen) den herzlichſten Dank ad, mit dem Wunſche, 
daß der Höchfte ihm die edle That belohne. 

Rohrlach, den 1. Juli 1853. 


Die Brettſchneider Schmidtſchen Eheleute. 


2339. Bekanntmachtung. 

Der ungluͤckliche Knabe Theodor Kothe, von hier, konnte, 
wenn er ſich fortbewegen wollte, dies nur mit Huͤlfe zweier 
Sitzen veranlaſſen. Vor acht Jahren wurde derſelbe ge⸗ 
waltſam in's Waſſer geworfen, wodurch fein Leiden herbei⸗ 
gefuhrt worden ift. — Ich hatte die Pelegenheit an mir ſelbſt, 
als der Herr Direktor Monski noch in Sorau wohnte, die 
vorkheilpaften Wirkungen der gymnaſtiſchen 8 
wahrzunehmen und kam auf den Gedanken auch dem erwähn⸗ 
ten en durch dergleichen Mittel Hülfe zu verſchaffen. 
Oer Magiſtrat und ein großer Theil der hiefigen Einwohner 
intereſſirten ſich auch dafür und beat ſichtigten zu einer der⸗ 
artigen Kur “eisuftexern, wenn überhaupt eine Heflung mög⸗ 
lich wäre. Mehrere Aerzte erklärten aber den Zuſtand für 
unheflbar, nur mein Hausarzt, der Herr Dr, Laehr, war, 


84 


nachdem er mit dem Herrn Direktor Monsk 4, durch 
unterfucht hatte, für die gymnaſtiſche Handlanger 4 
die nach feiner Anſicht wenigſtens eine Verbeſſerun c ai 
kranken Zuſtandes herbeigefuͤhrt werden würde Se bel 
Gründer des gymnaſtiſchen Heilinſtituts in Kuumer löst un 
Hirſchberg, bat die große Aufgabe vollkommen 97 kräftig, 
uns den Knaben nach Verlauf von elf Monaten fo ger 
wieder zugeſchickt, daß er die Kruͤcken entbehren und ante. 
nem Buchbindermeiſter in die Lehre gegeben werde fol u 
Ich fühle mich gedrungen, dieſen bedeutenden Geile 
veröffentlichen und das ſeidende Publikum auf dien 
gelegene Heilanſtalt in Kunnersdorf, von deren zweceme 

Einrichtungen ich mich perſönlich überzeugt habe, aufm 
zu machen. J. v. Francois, g 
Gutsbeſiger und kieutenant e“ 


— — 


Anzeigen vermiſchten Inhalts 


3206. Etabliffement. 1 
Einem hohen Adel wie reſp. Publikum die erg! er? 
zeige, daß ich mich bierorts als Herrenkle Joh 
Fertiger etablirt habe. Da ich bereits ſeit acht 7 
bei Herrn Schneidermeiſter Beſe gearbeitet, fo wird © 
Beſtreben fein, ſtets ein ſauberes, feſtes und m 
Stück zu liefern. Es bittet um geneigtes Zutraue 
Carl Winkler, Herrenkleider⸗ 


wohnh. bei Hrn. Lehmann auf der Hellerge 
Hirſchberg, den 21. Juni 1853. — 
2283 
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i den Anchg 


Sorau im Juni 1853. 


vene 1 


2 %% Stabliſſement. 1 
Einem bochzuverehrenden Publikum bieſter, 2 
5 Stadt und Umgegend zeige ich hiermit ganz 

2 gebenſt an, daß ich am hieſigen Orte eine 

> Specerei⸗, Material, Farben 
2 Waaren⸗& Taback⸗Handlung 5 
2 etablirt habe. f (ige 2 
Mit der Verſicherung der reellſten und bil 10 7 
2 ſten Bedienung, empfeble ich mich zu geneigten 2 
8 Woblwollen ganz ergebenſt. 4 
> Liebenthal, den 29. Juni 1853. 3 
Br ranz Kraul 


en r 
11 
0x 


borg 
Namen 7 er 


n 

do 
— b ohne mein ausdrückliches Wiſſen ge 

d 
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3332 

den, „ Du } . . 

def, din 1 9 daga gung eines tuͤchtigen Werkmeiſters, der den bedeutendſten Merkftätten Deutſchlands vorgeſtan⸗ 

keiten anfertigen zu lfu alle Arten Herren: Garderoben nach den neuften Journalen unter 
affen. 

& Tach wagen werden binnen 21 Stunden effektuirt. 

Tuch, den Stoffe, die nicht aus meinem Lager entnommen, zur Anfertigung übernommen. 


Herren-Garderoben Magazin M. Sarner, 


vormals J. F. Leichnitz, Schildauer » Straße. 


Allen A Stwanderern ie 


wir uns hiermit den eben fo dringenden als wohlgemeinten Rath zu ers 
theilen: Sſch fo frühzeitig als irgend möglich vor Abreiſe von Haufe die 
Schiffsplätze durch uns ſichern zu laſſen, und ſich von allem auf 
die Reiſe Bezughabenden genau zu unterrichten — da bei Unterlaſſung deſſen 
u er große, oft unarfehbare Nachtheile erwachſen — und ertheilen wir auf portofreie Anfragen Auskunft 
Lis Regamz gls Prompteſte unentgeldlich. » 

A erpool) 7 direkte und ſolideſte Befoͤrderung (niemals den berüchtigten Weg über 


New Vork und Baltimore am 1. und 15. jeden Monats, 
ew Orleans u. Texas am 15. Auguſt, 1. u. 15. Sept. u. Oktbr., 
raſilien und Chili in den letzten Tagen jeden Monats, 


dem 1 => 
ug 
und Vena 


5 


. 


iu dm gel Uſtralien 3 bis 4 Mal monatlich 
8 erzeit dilligſten Original-Hafenpreiſen durch das 
* 


Si „Ueberſeeiſche Geſchäfts⸗ Comptoir“ 
eg 8 Comp. Berlin, Louiſenplatz Nr. 4, 


13337 11 
8 ! nahe den Bahnhöfen. f 
0 Daguerreotyp Portraits 3295. Carl Pokrantz & Comp. in Bremen, 


I \ (Lichtbilder) Schiffs⸗Eigner und obrigkeitlich conceſſiouirte Schiffs Wes 
is n Morge ; frachter, von der Koͤniglich Preußiſchen Regierung für den 
trüben Morgens 8 bie Arends 5 Uhr ebensowohl bei f vr e 
Met als hell : en hr ebenſowohl bei ganzen umfang der Monarchie conceſſiovirt, expediren 
Pretdode auf Silderpl Witterung nach der neueſten Pariſer Auswanderer auf großen, gekupferten, ſchneüſegeln⸗ 
Au fen angefertigt platten wie auf Papier zu den dilligſten den, preimaftigen Segelſchiffen zu den billigften Preifen nach 
4 ; 


30 b Das Nähere hierüber in meiner Woh⸗ all 4 1 ika. prompten Abſchluß von 
„ Wormbrunn mat Herrn Rölz in der goldnen Krone. ee Te ng ſich ar bevollmächtigte 
a en 3 Juli 1853. Fr. Stein. Agent W. M. Trautmann in Greiffenberg. 

N y & — - Pre 
fällige Meinen geehrten Kunden zur ge: Verkaufe Anzeigen. 


ort Wied ewachtung. daß ich meinen Wohn⸗ 3333. Eine Freiſtelle und Schmiede an der Schweid⸗ 
gaſſe Nr. sa Hirſchberg, dunkle Burg: nitz Freiburger Straße, mit 12 Morgen Acker, Wieſe und 
5 2: in der Ecke verlegt habe. Holz, mit vollftändigem Inventarium, Handwerkszeug der 
1 irſch gar 2 Schmiede, ſo wie mit einer guten Erndte, iſt aus freier 
3338 — ecchſtein, Lederhändler. Hand zu verkaufen. Die Gebäude find im guten Zuſtande 


ee und zum Theil maſſio, Renten find nicht zu zahlen, ſondern 
Meinen geehrten Kunden nr änderung die Ubleſung ift erfolgt. Käufer können ſich dei dem Gaſt⸗ 


Ring Sttumpfteidermeifter Une zur Nachricht, daß ich jetzt hofbefiger Zie gert in Zannowig bei Striegau melden. 


e wohne, Zugleich empfern Sommer auf dem kath. ; r 7 Anz e , 
a 8 Pfebfe 33. Verkaufs ⸗ Anzeige. 
5 upendochten. C. Sebastich len eee Eine Freiſtelle mit Schmieden ahrung fol mit 
23, ür Zah 2 volftändigem Inventarium, Schmiede Handwerkzeug und 
Ich wohne d Fe Zal tan 2 volftändiger Ernte verkauft werden. Zu dieſer Best zung 
order . 15 brend der Badeſaiſon in gehören 12 Morgen Ackecland erſter Klaſſe, eine ſchoͤne 
kn Aber 100 n beim Mufikdirigengen Hrn. Elger, Biete, nebft nöthigem Holz. Die Gebäude find in gutem 
ag des birſchberg jeden Montag u. Donner: Juſtande und zum Fheil maſſio gebaut. Renten find nicht 
„Schwar e Orgens von 8 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr im zu zahlen, fondern die Ablöfung hat ſtattgefunden. 
Warzen Adler“ ganz beſtimmt anzutreffen. Kaufluftige erfahren das Nähere durch die Buchhandlung 
Neubaur, prakt. Zahn Arzt. des A. Hoffmann in Striegau. : 


1 0 


3278. Ein in einem ſchoͤnen großen Dorfe, in der Nähe 
von Freiburg belegener Gaſthof, worin auch eine wohl 
eingerichtete Fleiſcherei, damit ſeit langer Zeit ein nicht 
unbedeutendes Geſchäft betrieben wird, auch nebenbei noch 
3 Studen zu vermiethen ſind, und zu 60 Pferden Stallung 
enthält, maſſiv gebaut und an einer ſehr frequenten Straße 
gelegen, iſt Familienverhältniffe halber für den Preis von 
2800 rtlr., dei einer Anzahlung von 1000 rilr., zu ver⸗ 
kaufen. — Nachweis tft durch portofreie Briefe oder muͤnd⸗ 
lich in der Exped. des Boten zu erfahren. 


3350. Bekanntmachung. 

Ein feit einigen Jahren erſt neu gebautes Haus nebſt 
Garten, in einer wohlhabenden Gegend ohnweit zweier Kirchen, 
dicht an einer belebten Straße belegen, worin ein einträg« 
liches Handelsgeſchäft betrieben wird, iſt veränderungshal⸗ 
ber unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Das Gebaͤude 
iſt maſſiv, enthält einen gut eingerichteten Verkaufsladen, 
mehrere Studen, guten Keller und geräumigen Boden, und 
eignet ſich deshalb auch zu jedem andern Geſchaͤft. Ernſt⸗ 
lichen Käufern ertheilt auf portofreie Briefe die Expedition 
des Boten naͤhere Auskunft. 

3:94, Ber kaufs » Anzeige. 

Familienverhaͤltniſſe halber ift eine Scholtifei unter 
ſehr annehmbaren Bedingungen fofort ohne Einmiſchung 
eines Dritten aus freier Hand zu verkaufen. Es gehören 
zu derſelben circa 300 Morgen Flächeninhalt, in beſter Cul⸗ 
tur. Das Inventarium defindet ſich im beſten Zuſtande. 
Bemerkt wird noch, daß ein bedeutender Theil des Kauf⸗ 
Preiſes darauf ſtehen bleiben kann. Ernſtlichen Kaͤufern 
weiſet auf portofreſe Anfragen die Expedition des Boten 
den Verkaͤufer nach. 


3403. Mühlen: Verkauf. . 
Wegen Familien s Berhältniffen bin ich willens: meine 
Wag Waſſer⸗Mehlmüßhle, beſtehend aus zwei 
ahlgaͤngen, mit maſſiv gebauter Stallung verſehen, nebft 
Scheuer (alles im beſten Bauzuſtande) zu verkaufen. Dieſe 
Mühle hat ſelbſt in trockner Zeit immer überflüffiges Waſſer, 
auch iſt beftändig überflüffige Müllerei; ferner iſt dieſelbe 
abgelöft von herrſchaftlichen Zinſen bis auf jährlich 32 rtl., 
auch die herrſchaftlichen Laudemien find abgelöft, bis auf 
13 rtl. jährliche Rente. Zur Mühle gehören: zwei ſchöne 
Obfts und Graſegaͤrten von 4 Scheffel, nebſt 28 Scheffel 
Acker und Wieſe erſter Klaſſe. Das Kaufgeld kann, wenn 
es verlangt wird, die Hälfte darauf ſtehen bleiben. Die 
Kaufbedingungen ſind unter portofreier 1459 bei mir zu 
erfahren. Alt: Kemnitz, den 30. Juni 1853. 
Ernſt Friedrich Gringmuth, Muͤllermſtr. 


3310. Veränderungshalber iſt eine Schankwirthſchaft 
nebſt Bäckerei und Krämerei in einem belebten Ge⸗ 
birgsdorfe baldigſt zu verkaufen. 

Nachweis giebt die Exped. des Boten. 


3364, 


Verkaufs⸗ Anzeige. 


und volfländigem Handwerkzeug befindet, drei Morgen Acker, 
1 und 1 egarten, bin ich Willens aus Falle Das zu 
verkaufen un a NO Rauftuftige bei mit melden. 
Erdmannsdorf den 4. Juli 183. en 


1 


3340. Sechs Kutſch⸗, 3 


Y 


2 28 „ iM 
Verkauf einer Weißgerberen 
3212. Mein in Lieguig auf der Mittelftrape ieingerichn 
belegenes maſſives Sftödiges Haus, wozu 1 : ich al 
Weißgerberei am Muͤhlgraben gehört, we lad 6 
zur Färberei eignet, und ein dazu gehöriges We ole fi \ 
abfichtige ich aus freier Hand zu verkaufen un h 
Kaufluſtige an mich. den Züchnermeifter H. 
Neumarkt, oder an den Weißgerdermſtr. Gothe! 
auf der Mittelſtraße wenden. ile 
3235. In Mro. 44 des Boten iR die gerichtliht e 
rg wegen des freiwilligen Verkaufes des Haufe an 
i 


gen Vorſtadt zum 6. Auguſt dieſes Sabre a 


beſonders darauf aufmerkſam en daß bei diesen an | 


ch eine neu erbaute al ohgerder⸗Werkſtatt , 1 
Neiſſefluß gelegen, befindet. eil 
Bolkenhain, den 20. Juni 1853, x. Hoh 


3351. Freiwilliger Verkauf. gu 


Wegen unangenehmer Familien-Verhältpiſſe un“ Neo, 
heit finde ich Sich veranlafft, meine Gerfepoltifel lac, 
u Gaablau zu verkaufen. Dieſelbe hat einen und 
1 von 182 Mor 75 Acker, Wieſe und Forſt, 0 

ndet ſich im beſten Zuſtande. 5 0 

Kaufluſtige koͤnnen ſich bei mir ohne nm 4 % 
Dritten melden; ich befinde mich dis zum 21. 10 Fel, 
Bade zu Warmbrunn, und müſſen fi take ſchaft 4 
luſtige einen Erlaubnißſchein, um dort die Wirten 10 
Augenſchein zu nehmen, dei mir perfönlich arbol hn 
Mein Quartier iſt beim Barbier Friedrich 9" 


in Warmbrunn. 4105 
Hun d, Scholtiſek⸗ Bit 


3368. Guts Verkauf. benlig 
Das mir gehörige Bauergut Nro. 29 zu Ho ſeſen 1 
benthal, wozu circa 140 Scheffel Acker, und 


Buſch gehören, ſehr freundlich und bequem gelegen u wir 
gatem Bauzuffande, beabſichtige ich recht baldig mer 
aufen. Der Eigent 5 


1 b 
705 Ein 1 gang gutem Zuſtande dis denn ges if 
puriger, auf Druckfedern ruhender Spazie 

billig zu verkaufen im Schießhauſe zu Markliſſa. — 


. Seeſalz zum Baden 


ei 
Eduard Berta, 
r 


3367. Auf dem Dominum Schloß Schoss vera, # 


Greiffenberg liegt Eichenholz, beſter Qua 
großen Kloͤtzen zum Verkauf. 


Engliſche Frucht Bonbons 
Rooks und Drops, | 


ſowie eine friſche Sendung 


Bruſt⸗ 
erhielt und empfiehlt 
Hermsdorf u. K., den 4. Juli 1853. 9 


wih benehmen aden 
ler, find beim Lohnfuhem ö 
Dtm erg in kauen fofort zu verkaufen. 


Caramellen. 2 a 10 0 


agg. = 
fe Raupen. 
En Polen Noch üben g geprüfte Wickel kann Unterzeichneter 


ehl ie len Baumzüchtern, Gartenbeſitzern u. ſ. w. 
kalen, An ir mz rn, Gartenbeſitze 


des n B 
u h 55 der auf Beſtellung nebſt Gebrauchs 


onzeſſionirt © 2725 
v en Zuͤndrequiſiten⸗Fabrik 
2 J. Knopfmüller zu Hirſchberg 


39 auf d ; 5 
een in Sein Rüvalierkerger 
nen wagen, von ganz ſolider Bauart, mit 


A 
alleged, Glasfenſtern und blauem 115 
auf de Wedern haͤngend, ſteht zu einem billigen 
Ba > a Dominial» Hofe zu Eichberg zu verkaufen. 
N Gͤrten, ud Partie große Glas: Floſchen, zum A 
. zum Aufſtellen 
„oder Ausſichten, ſind Nag zu haben bei a 


347, 400 U Friedrich Seidel in Jauer. 
Autepzeschock Ernte Seile find zu verkaufen beim 
3287 Mächte Wagner in Ober- Horton bei Hirſchberg. 


Qu in gut dreſſirter Hühnerhund ſteht zum 
ati e bt z 
N Revierf. Klenner zu Berbisdorf. 
7 HARTUNG'S k. k. a. priv. 
Cßinarinden⸗Oel, 
zur Conſervirung und Verſchöne⸗ 2 
rung des Haarwuchſes, AR 
A" Flaſche mit Gebr. Anw. 10 Sgr., ene 5 
Aräuter Pomade sh, 


Nur Aurdere wachung und Stär⸗ N 
> £ ung des Haarwuchſes e 
Die a Krauſe mit Gebr. Anw. 10 Sgr. kl 
ſich dur ar Hartung: 


Pr, 


n 8 , 

eren Haar-Delen und Haar-⸗Pomaden, und konnen ſonach 
s Beste und Billigste in dieſem Genre 
* verabre ö Ausführliche Proſpe kte werden 
| in Balle icht und die Mittel ſelbſt in Hirschberg dqt und 
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3315. Ergebenſte Anzeige. 

Einem hochverehrten Bade Publikum, fo wie meinen reſp. 
Kunden ins und außerhalb Marmbrunn empfehle ich eine 
reichhaltige Auswahl von ſchoͤnen Knieholzſachen, ferner 
feine, ſowie auch ordinäre Spielſachen aller Art, desgleichen 
eine Auswahl von Rurz : Waaren und ſehr viele andere 
Artikel, welche ſich zu Geſchenken eignen, zu äußerſt auf⸗ 
fallend billigen Preiſen. 1 

Meine große, ganz neu eingerichtete Bude iſt auf dem 
Markte, gegenuber dem neuen Bade. Es bittet um zahl: 
reichen Beſuch J. Bergmann aus Hirſchberg. 


3329. Beim Wagenbauer Feige in Reichenbach in 
Schleſien ſtehen neue, ſowie gebrauchte Wagen ſtets bor⸗ 
raͤthig zum Verkauf. Derſelbe iſt bereit, jede Beſtellung 
darauf pünktlich und zu moͤglichſt billigen Preiſen zu uͤber⸗ 
er er Auch find bei demſelben 200 Schock Speichen zu 
verkaufen. 


Kauf ⸗Geſuche. 


Friſche Kuͤbelbutter 


kauft zu moͤglichſt hoͤchſten Preiſen A. Günther. 


3363. 


=” Butter in Kuͤbeln. 
kauft Berthold Ludewig. 
3371. 


Butter in Kuͤbeln 


kauft wieder Carl Vogt. 


3267. Bekanut machung. 

Dem betheiligten Publikum bringen wir hiermit in Erin⸗ 

nerung, daß wir noch immer Schleſiſche Raſenflächſe 

letzter Erndte kaufen und dafür bei guter Bearbeitung mög: 

lichſt hohe Preiſe zahlen. Die Anlieferungen koͤnnen wie 

zeither in den erſten vier Tagen jeder Woche erfolgen. 
Erdmannsdorf den 29. Juni 1853, an 
Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei. 

Kobes, Erbrich. 


2908. Altes Geſchirp⸗Zinn, fowie alte gute 
den te, kauft 2 jede Punk 3 
o e 8 
gran ge 133 zu Gerifchborf an der Salzbrücke. 
Zu ver miethen. 

3376. Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen iſt im Hin⸗ 
terhauſe Nr. 141 eine freundliche Stube nebft Zubehör, für 
eine kleine Familie ſich eignend. . . 
F Demuth. 

3356. In dem Dr. Hierſemenzel'ſchen Hauſe Nr. 906 vor 
dem Langgaſſen⸗Thore hierſelbſt, iſt der erſte Stock, beſte⸗ 
hend aus 3 Studen, heller Küche und Antheil an dem dadei 
befindlichen Garten, zu vermiethen und am 2. October c, 


u beziehen. 

l Die Slade im zweiten Stock nach der Straße iſt eben⸗ 

falls zu vermiethen und am D. Au guſt c. zu beziehen, 
Das Nähere bei 


. Stedel, 
Hirſchberg den 3 Juli 1853. Innere Schildauer Gaſſe Nr. 81, 
— — ſ:—„‚ — — — 
Perſonen finden Unterkommen. 
3337. Brauchbare Zimmergeſellen finden 
dauernde Arbeit beim “ 


Zimmermſtr. Titze in Freyburg ⸗ 


er 2 — 288 


3359. Ein Groß knecht, der fähig iſt auf einem größeren 
Gute als Schaffner gebraucht zu werden, findet ein gutes 
Unterkommen; derſelbe muß kinderlos ſein, iſt er verheirathet, 
fo kann unter Umftänden das Weib ebenfalls Anftellung 
finden. Commiſſionair G. Meyer. 


Ss e e e 
2 0 Ein anftändiges, wohlerzogenes Madchen wird, 2 
@ zur Aushülfe dei häuslichen Arbeſten, geſucht. Von @ 


ah 
3326. Ein junger Mann, welcher der franzöfifhen ze; m 
mächtig, in die doppelten und einfachen u er del 
wandert und im Rechnungsfach kundig, fucht iR bei be 
denen Anfprüchen ein Unterkommen. Näheres Unfragen 1 
E. Rudolph in Landeshut auf portofreie 
erfahren. 
3378. 
Ein junger praktiſcher Oekonom, 


Stelle:Gefud 


| 

Perſonen ſuchen unterkommen us 
10 

welcher b. 


@ wen? ſagt die Expedition des Boten. mehreren großen @ütern conditionirt, gute Zeu niſſe ge 
D2232223223222222:.224304223%223322. 98 im Rechnen und Schreiben ift, ſich Renee a, 
g f } nerei und Brauerei erworben, ſucht baldigſt m 1% 
3322 Der als oͤffen ausgeſchriebene Kutſcher— denen Anſpruchen ein andermeitiges, Eng ac rest 
Dienſt iſt beſetzt. Dies den Reflektirenden nl N 
zur Nachricht. Ad. Rob. Rauert Be N 


in Löwenberg. 


2775. 


3375. 


5 Freitag den 8. d. M. Rongert in ban 
Gaſthaus⸗ Empfehlung. 


Einem reiſenden Publikum erlaube ich mir, meinen freundlich reſtaurirten Gaſthof, genannt zu den | 
» Drei goldenen Palmenzweigen, am Palais: Plage in Dresden, 


ganz ergebenſt zu empfehlen. 


p00 
Die vortreffliche Lage deſſelben in der Nähe der ſämmtlichen Eiſenbahnhoͤfe, nachbarlich des Zapanifde 
ſtes und deſſen reizenden Gartens, wird Jeden bei mir Einkehrenden erfreuen, insbefondere als ich hiermit 
prompteſte Bedienung, in jeder Beziehung reell, unter billiger pee ihk von 7½ Neugroſchen für ein 
lheln 


gern zuſichere. 


Lehrlings . Geſuche. 
3170. In ein lebhaftes Material: & Colonialwaa⸗ 
ren⸗Geſchaft wird ein Knabe als Lehrling geſucht. 
Wo? iſt in der Exped. d. Boten zu erfragen. 


3353. Ein Wirthſchafts⸗Eleve , Höchſter | 215/— 711 — 2 2 — Tee 4 35 
kann gegen Zahlung einer mäßigen Penfton bald, oder zu Mittler | 2 3 2 Oral 2— — 1043 — 1 9/7 
Wichaeli auf einer Wirthſchaft des Schönauer Kreifes un. Niedriger] 2111 | 21 7I—] 128 — 1] 11 — 


terkommen, und wird Herr Oberamtmann Sage zu Hirſch⸗ 
berg die Güte haben nähere Auskunft zu ertheilen. 


öffe zn" 


Heinemann, Beſitzer. 


Getreide Markt- Preiſe 


Jauer, den 2. Juli 1853. at 


a 5 . 
Der zw. Weizen g. Weizen] Roggen J Gerfle | "for" 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 10 1 
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Schönau, den 29. Juni 1853. 1 7 * 


— — —— — ⏑—ꝑůtł 5 — 7 
3308 Einen Knaben, welcher Luſt hat, Schuhmacher zu 905 f 5 2 1 5 are 165 ® 106 1 30 
werden, nimmt an Fr. Schäffer in Lähn. Rievriger] 2.10 — 2 2 1426 1113— 1 


3370. Einen kraͤftigen Knaben, welcher Luft hat Böttcher zu 
werden, nimmt an A. Breinlich, Böttchermſtr. in Warmbrunn. 


Erbſen: Höͤchſter Artl. 
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Butter, das Pfund: 4 ſgr. 9 pf. — 4 ſgr. 6 pf. — arg! 
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